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Was iſt an neuen Steuern

zu zahlen?
Nach der endgültigen Geſtaltung der neuen Reichs

ſteuern hat es gewiß Jntereſſe, nochmals eine Uberſicht
zu erhalten.

Der einmalige Wehrbeitrag.
Zur Deckung der einmaligen und eines Teils der in

den erſten Jahren entſtehenden dauernden Koſten des
Heeresgeſetzes wird eine einmalige Abgabe vom Ver
mögen und vom Einkommen erhoben, für die der
Stand vom 3 1. Dezember d. J. maßgebend ſein ſoll.

Die Abgabe vom Vermögen beginnt bei einem
Vermögen von 10000 Mk. Beträgt das Einkommen des
Beſitzers weniger als 4000 Mk. ſo erhöht ſich die ſteuer
freie Vermögensgrenze auf 30 000 Mk. bei einem Ein
kommen unter 2000 Mk. beginnt die Steuerpflicht erſt
für Vermögen von 50 000 Mk. Der Beitreg beläuft ſich:
für die erſten 50000 Mk. des Vermögens auf 0, 15

nächſten 50 000 e 0,35100000
300 000
500000

1000000
3000000

5000000 xfür höhere Beträge n nDazu kommt der Beitrag vom Ein kommen. Die
Abgabe ſoll in dieſem Teil nur das Arbeitseinkommen
treſfet, nicht das Einkommen aus dem Vermögen, und
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arten im Eingelfall zu Schwierigkeſten führen würde, ein
ſummariſches Verfahren vorgeſchrieben 5 Prozent des
verſt. uerten Vermögens gelten als Vermögensertrag; was
dann vom Einkommen noch übrig bleibt, wird als Arbeits
einkommen behandelt. Die ſteuerfreiellntergrenze
iſt für Perſonen, die neben ihrem Einkommen kein ſteuer
pflichtiges Vermögen beſitzen, auf 5000 Mark feſtgeſetzt.
Der Steuerſatz beträgt bei einem Einkommen von

5006 Mk. bis zu 10000 Mk. 1 des Eink.
10 000 15000 1.2
15 000 20000 1,4
20000 25 00025 000 30000
30 000 35 00035 000 40000
40000 5000050 000 60 00060 000 70000
70 000 80000
80000 100000100000 200000

200000 500000
über 500000 eBeſondere Ermäßigungen gelten für kin der

reiche Familien und beſonders für Familien, in denen
eine beſtirnmte Anzahl von Söhnen gedient hat. Es er
mäßtigt ſich der Beitrag für das dritte und jedes folgende
minderjährige Kind um 5 Prozent; das Vorrecht fällt
weg, wenn der Steuerpflichtige ein Einkommen über
10000 Mk. oder ein Vermögen von über 100000 Mk.
beſitzt. Für den dritten und jeden weiteren Sohn, der
gedient hat oder bis 1916 dient, tritt eine Ermäßigung
um je 10 Prozent ein dieſe zweite Ermäßigung kommt
erſt dann in Wegfall, wenn das Einkommen des Ver
pflichteten über 20000 Mk. oder ſein Vermögen über
200 000 Mk. beträgt.

Die Vermögenszuwachsſteuer.
Steuerpflichtig iſt hier der Vermögens zuwachs;

dieſer ergibt ſich aus der Vergleichung des Vermögens
ſtandes eines Steuerpflichtigen zu verſchiedenen Zeit
punkten. Als Vermögen gilt das geſamte bewegliche und
unbewegliche Vermögen nach Abzug der Schulden. Der
Vermögenszuwachs ſoll für Veranlagungszeiträume von
je drei Jahren berechnet werden. Da für den Wehrbeitrag
der Vermögensſtand am 31. Dezember 1913 zugrunde
gelegt iſt, ſo ſoll die erſte Zuwachsfeſtſtellung
drei Jahre ſpäter, am 31. Dezember 1916, erfolgen.
Steuerſrei bleiben die Vermögensmaſſen bis zu 20000
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Mark, ſowie die Zuwachſe bis zu 10 000 Mk. Die Zahl
10000 gilt für den Zeitraum von drei Jahren auf das
Jahr umgerechnet ſind alſo die durchſchnittlichen Jahres
zuwachſe von 3333 Mk. an ſteuer flichtig. Bei Vr
mögen zwiſchen 20 000 und 30 000 k. unterliegt der
Zuwachs der Beſteuerung nur inſoweit, als durch ihn de
ſteuerfreie Grenze von 20000 Mk. überſchritten wird.
Bei der Steuerſtaffel iſt die Höhe des Vermögens und
die Größe des Zuwachſes berückſichtigt. Es tritt alſo
eine doppelte Steigerung ein. Die Steuer beträgt für
den ganzen Erhebungszeitraum (drei Jahrc) bei einem
Vermögenszuwachs von

10 50000 Mk. 0 7550 100000 0,90100 300000 1,05300 500 000 1,20500 1000 000 1,355
über 1000000 150Dazu tritt dann eine weitere Steffel, die von der Höhe

des Vermögens ausgeht. Es erhöht ſich der Steuerſatz
bei Vermögen von

100 200000 Mk. um 0,1 des Zuwachs
200 300 000
300 400000
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750 1000000

I 2000 000
2 5000 000
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100 000 Mk. ſoll ſich nämlich die Steuer für das dritte
und jedes weitere Kind um je 5 Prozent ermäßigen.

Das Ende der ſozialiſtiſchen Doppel
organiſation in Oberſchleſien.

Aus Schleſten wird der „Frſ. Z g.“ geſchrieben Der
ſozialdemokratiſche Parteitag in Mannheim im Jahre
1906 hatte eine Einigung mit der poln tiſche ſozia
liſtiſchen Partei beſchloſſen. Jn dieſem Bündnis
haben aber die deutſchen Genr ſſen ein Haar gefunden,
wie aus den Verhandlungen des ſozialdemokratiſchen
Oberſchleſtſchen Bezirks-Parteitags, der
kürzlich in Königshütte ſtattgefunden, hervorgeht.

Gerade die polniſchen Arbeiter weigerten ſich hart
näckig, in die P. P. S. einzutreten, weil ſte ſich die inter
nationale Sozialdemokratie ſo nicht vorſtellen konnten.
Selbſt im Vorſtand der P. P. S. kam es zu perſönlichen
Streitigkeiten, die zu einer Reihe von Ausſchlüſſen
führten, darunter eines ganzen Vereins in Berlin, den
man aber ſpäter wieder aufnahm. Die Organiſation,
die nie mehr als 2000 Mitglieder darunter 1100 in
Oberſchleſten, gehabt hat, ging von Jahr zu Jahr zurück.
Und man begann im ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand
einzuſehen, daß die Zuſchöſſe an die P. P. S. in ſteben
Jahren rund 193 000 Mark nutzlos ausgegeben
waren. Es wurde das Erſuchen geſtellt, das Organ der
P. P. S, die „Gazeta“, in ein Wochenblatt umzu
wandeln. Dieſer Vorſchlag iſt aber nicht nur glatt ab
gelehnt worden, ſondern das Blatt, das bis dahin nur
dreimal wöchentlich erſchten, wurde in ein Tagek latt um
gewandelt und die weitere Annahme von Geldern
von der Geſamtpartei abgelehnt Die not
wendigen Mittel wurden in Ruſſiſch Polen,
Galizien und ſo weiter geſammelt und die „Gazeta
gir g zu ſcharfen öffentlichen Angriffen gegen die Geſamt
partet über.

Der Oberſchleſitche Bezirks Parteitag nahm nach
längerer Debatte folgenden Antrag der Bezirksleitung
einſtimmig an

„Der diesjährige Parteitag in Jeng wolle be
ſchließen Der vom Parteitag in Mannheim (1906)
gütgeheißene Einigungsvertrag mit der P. P.
S. wird aufgehoben. SonderOrganie
ſativonen innerhalb der Partei ſind unzuläſſig
Ja ſogenannten gemiſchtſprachigen Gegenden iſt die

ePorgeſehen Bei einem Vermögen von weniger als garen meldet die Wiener

Agitation nach dem Sprachbedürfnis einzu
richten und dieſem möglichſt Rechnung zu tragen.

IJnter ſſant iſt es, daß in der Debatte über den von
den P. P. S. Leuten angewendeten Terror lebhafte
Klage geführt wurde. Ein Redner behauptete, daß die
polniſche Preſſe keine Exiſtenzberechtigung habe, weil die
meiſten Arbeiter überhaupt nicht mehr polniſch leſen
können. Ein anderer ſagte: „Wir haben es durchaus
nicht wötig, für unſer gutes deutſches Geld polniſche
Propaganda zu treiben.“ Ein weſterer Redner ver
langte eine rein liche Scheidung zwiſchen Polonis
mus und internationaler Soz'aldemokratie.

Der neue Balkankrieg.
Die ſiegreichen Bulgaren

Softa, 7. Juli. Nah amtlichen Mitteilungen wurden
alle bis herigen ſerbiſchen Angriffe auf der ganzen
Linie erfolgreich abgewieſen. Bei den letzten
Kämpfen bei Jſtib und Kotſchang haben ſich die maze
doniſchen Landſturmbatgillone durch Tapfer
keit ausgezeichnet. Die Soldaten zeigen allgemein einen
noch größeren Enthuſiasmus als vor dem
Türkenkriege. Die bisherigen Kämpfe waren un
beſchreiblich erbittert, blutig und verluſtreich.
Die Kämpfenden ſollen ſich mit unglaublicher Todesver
achtung und Fanatismus aufeinander ſtürzen.

Sieg der Bulgaren an der Bregalnitza.
Die Nachrichten vom erfolgreichen Vorrücken der bul

gariſchen Armeen werden trotz heftigen Ableugnens der
amtlichen ſerbiſchen Stellen von verſchiedenen Seiten be

urd

der Schlacht an der Bregalnitza
reichen Gegenangriff der bulgariſchen Armee ſüdlich von
Deslin'ci das dritte, vierte und elfte ſerbiſche
Regiment vollſtändig aufgerteben. Von
15 000 Mann der Timokdiviſior, welche den weſtlichen
Flügel der Serben bildete und die durch Einklemmung
von den Bulgaren vollſtändig erdrückt wurde, blieben
nur 4000 Mann am Leben. Von Weſten und Oſten

wurden bei dem ſiege e

her durch Umgehung bedroht, trat die ſerbiſche Armee
den Räckzug an. Die ſerbiſche Armee iſt in Gefahr, im
unteren Morowatale abgeſchniten zu werden.

Die ſerbiſche Morawaditviſton iſt von einem
ähnlichen Schickſal bedroht. Aus Softa wird gemeldet
Die zwiſchen Egri Palanka, Kratowo und Kumanowo
operierende ſerbiſche Morawadiviſton findet ſich durch die
Angr ffe des Generals Toſchew umgangen und hat
ſchwere Verluſte erlitten. Wie die Wiener „Militäriſche
Randſchau“ weiter erfährt, ſoll es einer 14 000 Mann
ſtarken, vermutlich von Egri Palanka vorgeſchickten
bulgariſchen Kolonne gelungen ſein, bis Vran ja vor
zudringen. Sie ſoll jetzt die ſerbiſche Rückzugslinte be
drohen. Jn einer Nachricht der „Tägl. Rundſchau“ aus
Belgrad werden die bulgariſchen Meldungen beſtätigt
Die Morawadiviſion und die ſerbiſche Hauptarmee
ſind vollkommen umzingelt. Die Serben ziehen
ſich auf Usküb zurück. Die Bulgaren halten ihre
Houptarmee für inen entſcheidenden Steg in Bereitſchaft
Alle Zeitungen in Belgrad ſind konfisztert.

Serbien gibt nichts zu.
Jn kraſſeſtem Gegenſaß zu den Meldungen der Bericht

erſtatter auswärtiger Zeitungen ſowie auch der amtlichen
bulgariſchen Meldungen ſteht die Halkung der ſerbiſchen
Regierung, die nach wie vor alles, was nicht einen ſer
biſchen Erfolg bedeuket, ohne Bedenken dementiert. Die
ſerbiſche Geſandtſchaft in Berlin teilt mit Alle Nach
richten der Bulgariſchen Telegraphenagentur von einer
entſcheidenden Niederlage und Gefangennahme der Timok-
diviſton bei Krivolgc entbehren jeder Begrün-
dung. Der beſte Beweis hierfür iſt, daß gerade die Ti
mokdiviſion am Sonntag Krivolge zurückerobert hat.

Jm Zuſammenhang damit wird auch aus Belgrad
offiziell gemeldet, daß Krivolac von den Serben zurück
erobert worden iſt. Eine weitere Meldung aus Belgrad
behauptet: Die bulgariſchen Verſuche, bei Pirot die
Grenze zu überſchreiten, ſind mißglückt. Die Bulgaren
verſuchten am Sonnktag, bei Obrenowatſch die Grenze zu
überſchreiten, wurden jedoch zurückgeſchlagen.
Die ſerbiſche Darſtellung der Schlacht an der Bregalnitza.

Das ſerbiſche Preßbureau meldet Unſere Truppen be
ſetzten ſoeben die Stadt Kotſchan a und das ganze Ge
biet bis zum Bregalnitzafluſſe, wo ſie einen Kampf



zu beſtehen hatten mit den Reſten des rechten bulgaiſchen
Flügels, der ſich auf eine ſtarke befeſtigte Stellung vor der
Stadt zurückzog und die Reſte der vorher geſchlagenen
ſiebenten und vierten Diviſion deckte. Unter Zurücklaſſung
zahlreicher Gewehre und Munition wurde der Feind nach
erbittertem Kampfe geſchlagen. Er ging, von unſeren
Truppen verfolgt, in der Richtung auf Zarwe-Selo zurück.

S Schreckliche Stille in Belgrad
Wien 7. Juli. Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ wird

über Semlin aus Belgrad gemeldet: Der Sieges-
taum el hat vollkommen aufgehört; eine ſchreck-
liche Stille herrſcht in Belgrad. Vom Kriegsminiſterium
kann die Bevölkerung nichts Beſtimmtes erfahren, ſie muß
ſich allein auf Symptome verlaſſen, die aber äußerſt be
trübend ſind. Die Schar der Verwundeten, die
die einlaufenden Züge nur ſo gusſchütten, macht einen um

erſchütternde ren Eindruck, als man ſur ſie
ſchon gar keine Unterkunft mehr finden kann. Morgen
werden wohl das Nationalthegter, ebenſo wie
ſämtliche Bade anſtalten und alle ſonſtigen öffent
lichen Gebäude für die Krankenaufnahme eingerichtet.

Einmarſch in Serbien.
Nachdem die Serben vor einigen Tagen mit ſtarken

Kräften in bulgariſches Gebiet eingedrungen waren, er
hielt die bulgariſche Armee Befehl, die ſerbiſche
Grenhe u überſechretten. Daher griff ſie am
Sonnabend den SvetiNikolaPaß an, ſchlug ſechs ſerbiſche
Bataillone in die Flucht und verfolgte ſie. Die Bulgaren
erbeuteten ſechs Kanonen. Dieſe Meldung wird von ſer
biſcher Seite beſtätigt. SDie „N. Fr. Pr.“ meldet aus So fig: Die bulgari-
ſchen Truppen ſind in der Gegend von Trn in erfolg
reichem Vordringen auf Wranja begriffen.

Noch eine ſerbiſche Niederlage.
Am Sonnabend unternahmen auf dem mazedoniſchen

Kriegsſchauplatze die Serben, welche mit beträchtlichen
Streitkräften operierten, zwei Angriffe in der Richtung
ſüdöſtlich von Jſtip; die bulgariſchen Truppen
unternahmen einen Gegenangriff und die Serben wurden
mit empfindlichen Verluſten zurückgeſchla-
gen. 22 kleinere ſerbiſche Abteilungen ſtiegen geſtern vom
Berge Golemvrh in das Dorf Gorno-Tlamino im Bezirk
Boßlegard hinab, plünderten das Dorf und führten zahl
reiche Frauen und Mädchen ins Gebirge mit.

Eine griechiſche Siegesmeldung.
Von einem neuen Erfolge ihrer Truppen wiſſen die

Griechen zu berichten. Aus Athen wird gemeldet: Nach
der Schlacht von Kilkitſch haben die Diviſionen des
äußerſten rechten Flügels der Griechen die Bulgaren nach
neuem lebhafteen Kampfe zurückgeworfen. Dieſe zogen ſich
über die Struma zurück. Die Diviſionen des linken Flü
gels griffen den Feind, der die Höhen ſüdlich von dem
Doiranſee beſetzt hielt, an, warfen ihn, und verfolgten ihn
bis an die Strumitza. Die Griechen haben 12 Kanonen
und viele Waffen erbeutet. Die Verluſte der Bulgaren
ſind ſehr groß.
er e ſamlherlkuſt der Grie hen ſeit Beginn des Krieges beträgt 10000 Mann an Toten

Und Verwundeten
Einberufung der griechiſchen Landwehr.

Griechenland beabſichtigt offenbar, ſeine kriegeriſchen
Operationen mit vollem Nachdruck durchzuführen, denn

es greift bereits auf ſeine Landwehrtruppen zurück. Aus S
erDurch ein amtliches Dekret werden drei Klaſſen der

ne (Landwehr) unter die Fahnen ge
rufen.

Die rumäniſche Mobiliſterung.
Der Zufluß der rumäniſchen Geſtellungspflichtigen zu

ihren Truppenteilen ſcheint einen unerwartet großen Um
fang anzunehmen. Nach einer Meldung aus Bukareſt
haben ſich bis zum zweiten Mobilmachungstag anſtatt der
vorgeſehenen 400 000 Mann 610000 Mann gemeldet.

Der König ba eine Amneſtie für Leſer enre
erlaſſen, die ſich bis Ende Auguſt bei der aktiven Armee,
Reſerve oder Miliz ſtellen.
Der rumäniſche Thronfolger zum Generaliſſimus ernannt.

Der Thronſolger Prinz Ferdinand iſt zum
Kommandanten der Operationsarmee ernannt worden.

Hſterreichiſche Vermittlungsverſuche.
Sofia, 7. Juli. Hſterreich bemüht ſich fortgeſetzt,

zwiſchen Bulgarien und Rumänien zu ver
mitteln, um dem Ausbruch eines offiziellen Konflikts
vorzubengen. Bisher läßt ſich nicht ſagen, daß die Be
mühungen viel Erfolg verſprechen. Bulgariſcherſeits
nimmt man an, daß dieſe Frage erſt dann in ein akutes
Stadium tritt, wenn die militäriſchen Operationen ein
entſcheidendes Reſultat ergeben, von welchem auch
die territoriale Verteilung abhängt.

Weikter wird aus Bukareſt gemeldet: Das Miniſte
rium des Jnnern veröffentlicht ein Communiqué, nachdem
es gänzlich unwahr iſt, daß Oſterreich- Ungarn irgendeine
Feindſeligkeit gegen Rumänien zeige oder ihm
Schwierigkeiten bereite.

Die Verſuche Oſterreichs, zwiſchen Bulgarien und Ru
mänien zu vermitteln, ſcheinen bisher keinen Erfolg auf
zuweiſen zu haben. Infolgedeſſen wird ſowohl von ru
mäniſcher wie bulgariſcher Seite die Tatſache einer Ver
miktlungsaktion Oſterreichs überhaupt beſtrikten. Nach
einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ verlautet ſo
gar, daß Rumänien, welches ſich freie Hand bewahren
wolle, dieſe Vermittlung nicht gewünſcht habe. Die „Süd
ſlawiſchen Korreſpondenz“ meldet „Die intenſiven Be
mühungen der öſterreichiſchungariſchen Diplomgtie, einen
friedlichen Vergleich zwiſchen Bulgarien und Rumänien
herbeizuführen, könnten unter dieſen Umſtänden in Sofia
weitere Komplikationen hintanzuhalten, illuſoriſch machen.
Die Türkei gegen eine Verſchärfung der politiſchen Lage.

Konſtantinopel, 7. Juli. Gegenüber den phan
taſtiſchen Kombinationen der kürkiſchen Preſſe über die
Art und Weiſe, in welcher die Türkei die jetzige poli
tiſche Lage ausnutzen könnte, wird von maßgeben
den Stellen betont, die Türkei fühle naturgemäß diePflicht,
Die JBunlerelſen ihre Sigakes gegenttber
feglicher Uberraſchung ſicher zu ſtellen, und
es ſei daher ſelbſtverſtändlich, daß ſie die jetzige Lage dazu
benutze, die nach dem Friedensſchluſſe noch ſchwebenden
Fragen einer ſchnellen und günſtigen Löſung
zuzuführen. Dabei werde ſie aber ſo handeln, daß jede
weitere Verſchärfung der heutigen politiſchen Lage

auf dem Balkan vermieden werde.
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Die „Nordd. Allg. Zig. ſagt in ihrer Wochen
übeſicht zu dem Balkankrieg: Leider iſt dort eine höchſt un

befriedigende Wendung eingetreten. Zwiſchen den bis
herigen Verbündeten ſind erbitterte und für beide Teile
verluſtreiche Zuſammenſtöße erfolgt. Die Schuld an die
ſen hartnäckigen, anſcheinend noch unentſchiedenen Käm
pfen und die Verantwortung für deren Folgen wird auf
beiden Seiten dem Gegner zugeſchoben. Eine Beſonder-
heit der im übrigen als kriegsmäßig zu bezeichnenden Lage
iſt bisher die Vermeidung des Abbruchs der diplomatiſchen
Beziehungen, da die Geſandten der kämpfenden Staaten
noch auf ihren Poſten belaſſen worden ſind. (Das hat ſich
inzwiſchen geändert.) Es ſteht dahin, ob dies den Wunſch
der Balkanregierungen bedeutet, ein Außerſtes zu verhüten
und den letzten Faden zur Wiederaufnahme von Verhand
lungen nicht abreißen zu laſſen. Sämtliche Großmächte
bekennen ſich zum Grundſatz der Nichteinmiſchung in die
militäriſchen Vorgänge zwiſchen den früheren Verbünde-
ten. Die Aufgabe Europas kann vorläufig nur darin
beſtehen, die Feindſeligkeiten örtlich und zeitlich einzu
ſchränken. Keine Uberraſchung, aber eine beachtenswerte
neue Tatſache für die Enkwicklung auf dem Balkan be
deutet die Mobilmachung Rumäniens. Das damit ver
bundene politiſche Programm dürfte bis auf weiteres in
dem Wunſche umſchrieben ſein, der Siliſtriafrage eine für
Rumänien befriedigendere Löſung zu geben, als ſie bisher
durch die Beratungen der Botſchafter in St. Petersburg
gefunden war.

Politische Abersicht.
Oſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef reiſte

am Sonntag nachmittag von Jſchl nach Gm un den und
beſuchte den Herzog und die Herzogin von Cumberland und
den Herzog und die Herzogin Philipp von Württemberg.
Der Kaiſer beſuchte ſodann im Schloſſe Ebenzweier Don
Alfonſo von Bourbon und deſſen Gemahlin. Um 7 Uhr
abends kehrte der Kaiſer nach Jſchl zurück.
Jtalien. Oie Jtaliener in Tripolis. Da der

kürzliche Uberfall auf die Abteilungen der Majore Billi
und Migligecio von 500. bewaffneten Eingeborenen mit
zwei Geſchützen ausgeführt wurde und eine weitere Ver
ſtärkung der Eingeborenen zu erwarten war, beſchloß Ge
neral Taſſoni, die Aufſtändiſchen zu zerſtreuen, bevor ſie
ſich vereinigen konnten. Er übernahm ſelbſt die Leitung
dieſer Operation und marſchierte mit drei Abteilungen
nach Zujg Feidiga. Durch einen heftigen Angriff wurde
der Feind gezwungen, ſich nach Zuja Feidig zurückzuziehen.
Die Jtaliener nahmen die Verfolgung auf.

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat am Montag
mit 339 gegen 223 Stimmen denjenigen Teil des Artikels
18 angenommen, welcher beſagt, daß jeder für militär-
tauglich erkannte Franzoſe drei Jahre lang der akti
ven Armee angehören müſſe

Rußland. Die ruſſiſche Dum a hat eine Geſetzes
vorlage betr. die Zulaſſung zoll freier Einfuhr
gus ländiſcher Steinkohle für den Bedarf der
Staats und Privatbahnen angenommen. Der Reichs
rat hat die Budgetvorlage angenommen.
Die Wetter der gltt chen o n demProzeß gegen 52 wegen Meukerei angeklagte Matroſen der
Baltiſchen Flotte wurde nach achttägiger Verhandlung vom
Marinekriegsgericht das Urteil gefällt. 27 Seeleute wur
den zu Z3wangsarbeit, 20 zur Einreihung in die Ar
reſtantenabteilungen verteilt fünf freigeſprochen:

J denStockholm Sonnabend nachmittag begab ſich der
König von Schweden in Begleitung des Kronprinzenpaares
und des Miniſters des Außern an Bord der Königsjacht
„Drott“, um dem italieniſchen Königspaare entgegen
zufahren. Als der „Drott“ ſich der „Tringcrig“ näherte,
brachte eine Schaluppe den König mit dem Kronprinzen
paar und dem Gefolge an Bord der „Tringeria“. Um
3 Uhr 45 Min. gingen beide Könige, die Königin von Jta-
lien und das Kronprinzenpaar in Stockholm an Land.
Nach einer Begrüßung des italieniſchen Königspagares
durch den Vizevorſteher des Stadtrats ſchritten die Könige
die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf ſich die Herr
ſchaften ins Schloß begaben. Jm erſten Wagen fuhren
die beiden Könige, im zweiten die Königin von Jtalien
mit dem Kronprinzenpagar. Bis zum Schloß bildeten
Gardetruppen Spalier. Eine große Menſchenmenge hatte
ſich eingefunden. Jm Schloſſe empfing die Königin die
Gäſte, die ſte herzlich willkommen hieß. Jm Laufe des
Abends fand eine Galatafel ſtatt.

Südafrika. Wie aus Johannesburg gemeldet
wird, brannten Streikende bei Benoni eine Anzahl kleiner
Läden und Wohnhäuſer nieder, die Freunden von Streik
brechern bei der Kleinfonteinmine gehörten und ſprengten
dann die Filiale der Zeitung „Star“ in die Luft. Die
Ordnung wurde ſchließlich wiederhergeſtellt. Der Weſt
rand iſt ruhig. Fünſzehnhundert Eingeborene, die in
Randfontein mit Knütteln bewaffnet aus ihrem Com
pound ausbraächen, wurden von Huſaren zurückgetrieben.
S ine Abordnung der Streikfführer, die das
Abkommen über die Beendigung des Streiks unterzeichnet
haben, begab ſich nach Pretorig, um mit demPremier
miniſter Botha die auf den Schutz der Arbeitswilligen
bezügliche Beſtimmung des Abkommens zu beſprechen,
welche von vielen Streikenden bekämpft wird.

der neue Kriegsminiſter.

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet und ſchon geſtern in
dem größten Teile der Auflage von uns mitgeteilt wurde,
iſt Generalmajor v. Falkenhayn, Chef des General
ſtabes des 4. Armeekorps, unter Beförderung zum Generag
leutnant ohne Patent, zum Staats- und Kriegs
miniſter ernannt worden.

Der neue Kriegsminiſter iſt am 11. November 1861
auf Burg Belchau geboren, ſteht alſo im Alter von knapp
52 Jahren. Bemerkenswert iſt, daß Herr v. Falkenhayn
im Kriegsminiſterium bisher nicht tätig geweſen war.
Er entſtammt der Linieninfanterie, hat jedoch hauptſächlich
dem Generalſtab angehört.
Braunſchweig Kompagniechef bezw. Bataillonskomman
deur geweſen, war er kurze Zeit Militärinſtrukteur in
China. Er nahm am Chinafeldzuge im Stabe des
Generals Walderſee teil und blieb dann als Major im

Generalſtab der oſtaſtatiſchen Beſatzungsbrigade. Er
wurde ſpäter Oberſtleutnant und Bataillonskommandeur
im Jnfanterie- Regiment 92, wurde Abteilungschef
im Großen Generalſtab dann als OberſtChefdes Generalſtabes des 16. Armeekorps
in Meß. Später wurde er Kommandeur des A. Garde-
Regiments zu Fuß, avancierte zum Generalmajor und
wurde ſchließlich 1912 Chef des Generalſtabs des

e hengonigspagr in

Nachdem er in Thorn und in

4. Armeekorps in Magdeburg. Von dort iſt er
nun als Kriegsminiſter nach Berlin berufen worden.
Verheiratet iſt der neue Kriegsminiſter ſeit 1886 mit einer
Tochter des inzwiſchen geſtorbenen früheren oldenburgi
ſchen Ratsherrn Selkmann.

Herr v. Heeringen
n Punkte

Deutschland.
Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer und die ge

ladenen Gäſte treffen heute (Dienstag) ro mittag auf
der Altenbrucher Reede ein, von wo aus die Ausfahrt
auf dem „Jmperator“ erfolgt. Das Schiff wird von
dem kleinen Kreuzer „Stralſund“ sdegleiter ſein und
morgen (Mittwoch) früh wieder heimkehren. Die
Kaiſerin begann geſtern in Homburg v. d. H. ihre
Badekur im Katſer Wilhelms Bad, wo ſie kurz nach
10 Uhr in Begleitung ihres Leibarztes Dr. Zunker und
der Hofdame Gräfin Keller erſchien und am Eingang
vom Kardirektor Grafen Zeppelin empfangen wurde.
Am Nachmittag unternahm die Kaiſerin trotz des reg
neriſchen Wetters mit Gefolge einen Ausfl ig nach dem
Taunus und der Saalburg, von wo ſie nach einem ein
ſtündigen Spaziergang gegen 6 Uhr im Automobil
zurückkehrte. Der Geburtstag des Prinzen
Eitel- Friedrich, der zurzeit auf dem Truppen
übungsplotz Altengrabow weilt, wurde geſtern abend im
dortigen Lagerkaſino durch ein Feſtmahl im Kreiſe des
Offigierkorps des 1. Garderegiments begangen. Kber
aus zahlreich waren die Glückwunſchſchreiben und etele
gramme, die von Potsdam nach A tengrabow über
mittelt wurden.

(Der Bundesrat) hat nach ſeiner Plenarſttzung
am 3. Juli d. J. die Sommerpauſe eintreten laſſen und
wird ſeine S tzungen Anfang Oktober wieder aufnehmen.

Finanzminiſter Dr. Lentze) hat ſeinen
Sommerurlaub angetreten. Der Staatsſekretär des
Reichsmarineamts, Großadmiral v. Tirpitz, hat ſich
am 5. Juli mit U laub nach St. Biaſten begeben.

General der Jnfanterie v. Wachs,)
Departements direktor im Ketegsminiſteriun, iſt zu den
Offizieren von der Armee verſetzt worden ſein Nachfolger
wurde der Oberſt Scheüch, Kommandeur des 5. Garde
regiments zu Fuß in Spandau

(Parteipolitiſches.) In einer gemeinſamen
Sitzung der Vorſtände der fortſchrittlichen Volkspartel
von Barmen und Elberfeld wurde die Errichtung eines
Partetſelkretarigte bechaſſe i 36
des Pariſer Herr Kreil n Ausſicht genommen,
der bisher in Danzig mit viel Erfolg für die Partei tätig
geweſen iſt.

(Hem Jnfanterte- Regiment Nr. 13)
ſind zu ſeiner Jubiläumsfeier vom Kuſer die Säkulär
fahnen bänder verliehen worden. Der Kaiſer vertraut,
wie es in der Kabinettsorder heißt, „daß das R giment
die in ſo vielen Kämpfen beſtätigte Hingebung und
Tapferkeit weiter und bis in die fernſte Zukunft bewahren
wird

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 7. Juli. Beim geſtrigen Tennis

Turn ter wurde die Meiſterſchaft der Provinz
Sachſen ausgetragen. Die Schlußrunde brachte einen
intereſſanten Kampf zwiſchen Schomburgh und v. Haugk
(Leipgg), den Schomburgk mit 3:6, 75, 6.2, 7 5 für
ſich entſcheiden konnte.

F. Halle, 8. Juli. Nachdem in Der vergangenen
Woche zehn Dynamitpatronen auf der Eiſen
bahnſtrecke Halle- Caſſel gefunden waren, wurde
jetzt abermals ein neues Attentat auf derſelben
Strecke, Und zwar bei Zſcherben verſucht. Die Attentäter
legten unter die Eiſenbahnbrücke drei Dyng
mitpatronen, davon zwei mit Zündſchnur und
Zünder.
Eintreffen des Zuges den verbrecheriſchen Anſchlag. Auf
die Ermittelung der Täter iſt abermals eine Belohnung

F. Weißenfels, 7. Juli. Ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen verübte am Sonnabend
nachmittag der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte 26
jährige Arbeiter Max Müller aus Naundorf. Er riß
die von der Arbeit heimfahrende Arbeiterin B. H. aus
Dehlitz vom Rade, warf ſie in den Straßengraben und
vergewaltigte das wehrloſe Mädchen, das der Gewalt
weichen mußte. Sie zerkratzte dem Miſſetäter aber das
Geſicht und dies wurde ihm zum Verhängnis, denn nach
kaum einer Stunde wurde er in einem Reſtaurant vor
der Stadt, an den Wunden erkannt, verhaftet

t Ektlenburg, 8. Juli. Der zweite Bürgermeiſter

von 500 Mark ausgeſetzt.

Fricke beging am Sonnabend ſein 25 jähriges Amts
jubiläum als Magiſtratsmitglied. 1888 wurde er Bürger
meiſter von Lauchſtädt bet Merſeburg, 1894 wurde er
zum beſoldeten Stadtrat als Mitglied des Magiſtrats der
Stadt Erlenburg und 1897 zum zweiten Bürgermeiſter
gewählt. Das diesjährige Haupt und Königs
ſche ßen der Vereinigten Bogen- und Büchſenſchützen
Geſellſchaft, das geſtern ſeinen Anfang nahm und bis zum

Eiſenbahnbeamte entdeckten noch vor dem



nächſten Sonntag andauert, hatte ſich am Sonntag trotz
Bohyfottierung durch die hieſigen ſoz aldemokratiſchen
Gewerkſchaften eines ungemein zahlreichen Beſuches zu
erfreuen. In dem Feſtzuge feſſelten hauptſächlich die
auswärtigen Gilden, beſonders die alten Gnetſenauer
aus Schildau.

Torgau, 8. Juli. Die Stadtverordneten
bewilligten ſür die Aufführungen des Märkiſchen Wander
theaters im kommenden Winter eine Garantieſumme von
600 Mk. Ferner nahm die Verſammlung Kenntnis von
einem Schreiben des Kriegsminiſteriums auf ein Geſuch
des Magiſtrats, wonach die Errichtung einer Kriegs
ſchule in Torgau aus militärdienſtlichen und wirtſchaft
lichen Gründen nicht möglich war. Bei der Beſprechung
der Verlegung des Bahnhofes Mahitzſchen an der Strecke
Torgau Belgern kam zur Sprache, daß die Eiſenbahn
verwaltung ein großzügiges Neubauprr jekt des Bahnhofes
Torgau bearbeitet, das in kurzer Zeit zur Durchführung
kommen ſoll. Ein Ankauf von etwa 60 Morgen Wald
von dem Rittergutsbeſitzer v. Hauſen auf Tauſchwitz zum
Preiſe von 22000 Mk. wurde genehmigt

f. Zerbſt, 7. Juli. Geſtern nachmittag wurde der
Materialwarenhändler Kittel gus Zerbſt auf der
Dobritzer Chauſſee in der Nähe des „Stiefelknechts“ von
einem Automobil angefahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. K wollte nach
der anderen Straßenſeite überbiegen, wob. t er von dem
Automobil erſfaßt wurde.

f. Orlamünde, 7. Juli. Der 20 jährige
Sohn des Maurers Karl Schellenberg in Naſch-
hauſen ſtürzte beim Grasmähen vom ſogenannten
Roten Felſen ab in die alte Saale. Der junge Mann
wurde ſpäter von ſeinem Vater mit ſchweren Kopfger
letzungen im Waſſer als Leiche aufgefunden. Der
Verunglückte ſollte in dieſem Herbſt beim Militär ein
treten.

Neuſtadt a. d. Orla, 7. Jul. Nach einer
Blättermeldung hat eine unter den ſtre kenden Textil
arbeitern vorgenommene geheime Urabſtimmun g über
die Fortdauer oder Beendigung des Ausſtandes ergeben,
daß mit großer Meh heit b ſchloſſen wurde, an den ge
ſtellten Forderungen feſtzuhalten. Auch die
Unternehmer wollen nicht nachgeben, ſo daß z 3. keine

S

Ausſicht auf Beilegur g des ſeit Monatsfriſt währenden
Streiks vorhanden ſſt.

Weimar, 5 Juli. Der Verband Thüringer
Hausbeſitzervereine hat in ſeiner hier ſtattgehabten
Sitzung die Schaffung eines einheitlichen Miets-
vertra gs für ſämtliche Städte beſchloſſen. Der nächſt
jährige Verba dstag ſoll in Jmena u abgehalten werden.

hat der Stadt 15000 Mark zu der
bereits beſtehenden Bruhm Stiftung, 1000 Mark für die
erſte Kleinkinderbewahranſtalt, 1000 Mark für den evan
geliſchen Bund, 1000 Mark für den Verein für freiwillige
Armenpflege und 1009 Mark für die Krippe letztw llig
vermacht. Der Stadtrat hat die Stiftung angenommen

Koburg, 8. Jul. Der heilige Veit
von Staffelſtekn. Die unter dieſem Namen in
allen ſangesfrohen Kreiſen weltbekannte Stätte in Ober
franken iſt längere Zeit verwalſt geweſen, da ihr tkreuer
Bewohner der „Einſtedelmann“, geſtorben war. Nun
hat der it ylliſche Ort, der im Liede Scheffels wohl ewig
fortloben wird, wieder einen Einſtedler erhalten, den
Bruder Valentin Mühn aus der Ein ſiedlerverbrüderung
der Diözeſe Regensburg, der ſein neues Heim bereits
bezogen hat.

f. Grimma, 8. Julk. Eine auf dem Rittergut
Pauſitz dienende 23 jährige unverheiratete polniſche
Arbeit erin war am 19 Mat durch die Hebamme von
einem Kinde weiblichen Geſchlechts entbunden worden.
Als die Hebamme am nächſten Tage nach der Wöchnerin
und dem Kinde ſehen wollte, fand ſie erſtere bei der
Arbeit, das kleine Kind war aber verſchwunden. Die
Polin behauptete, nicht zu wiſſen, wo es hin ſei. Mit
dem Mädchen dienten hre zwei Schweſtern auf dem
Ritterzute, und man nahm an, daß die zwei mit Wiſſen
ihrer Schweſter das kleine Wiſen in die Mulde geworfen
hatten. Alle drei wurden deshalb verhaftet und an das
Amtsgericht Wurzen abgeltefert. Jetzt hat die unnatür
liche Mutter eingeſtanden, ihr Kind er w ürgt und hier
auf im Ofen verbrannt zu haben.

f. Leipzig, 8. Juli. Einem Architekten
aus Weißenfels wurde geſtern vormittag auf dem Wege
vom Kryfallpalaſt nach dem Hauptbahnhoſe in Leipzig
ader in einem De Zugwagen dritter Klaſſe zwiſchen
Leipzig und Weißenfels die Brieftaſche geſtohlen,
in der ſich 12000 Mk. Banknoten und ein Scheck.
buch der Deutſchen Kreditanſtalt mit Scheckformularen
befanden. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr hatte eine
15 jährige Kontoriſtin der Tapiſſerieartikelfirma
Rchter u. Co. vom Poſtſcheckamte einen Betrag von
7600 Mk. abgehoben. Als ſie durch die Ritterſtraße
zum Geſchäft zurückkehren wollte, fuhr in eiligem Tempo
ein Radfahrer an ihr vorbei und entriß ihr die
Mappe mit dem Gelde, Trotz der Hilferufe des
Mädchens entkam der Räuber unerkannt. Die
Mappe wurde heute nachmittag, der Banknoten beraubt,
am Freiladebahnhof aufgefunden. Auf die Wieder
exlangurg des Geldes ſind 500 Mk. Belohnung aus
geſetzt.

Gerichtsverhancllungen.
T Der Mörder Straſſer hat, wie man aus

München meldet, gegen das Urteil des Schwurgerichts
Reviſion eingelegt. Da man befürchtet, daß er ſich
das Leben nehmen will, wurde er gefeſſelt im Unter
ſuchungsgefängnis untergebracht. Hier prablte er, daß
er es den Herren ſchon geſagt habe, er hätte keine Reviſion
eingelegt, wenn er wegen des Mordes an dem Major
und nur wegen Totſchlags an dem Oberwachtmeiſter
verurteilt worden wäre. (Er wurde auch in dieſem Falle
wegen Mordes verurteilt.) So ſolle die Sache nun an
das Reichsgericht kommen. Er habe in der Nacht nach
der Verurtetlung gut geſchlafen Jn Wirklichkeit hat
er, der ſo frevelhaft andere erſchoß, Furcht vor der Todes
ſtrafe denn ob er nun in einem oder zwet Fällen zum

e e er eh iſt n e der Todestrafe, der er ſchwerlich entgeht, gleichgültig.
S Der Raubmordin Tenn ſtädt. Aus Erfurt

wird berichtet. Jn der Schwurgerichtsverhandlung
wegen des Raubmordes in Tennſtädt, deſſen der jährige
Landwirt Auguſt Fied ler angeklagt t, wurden heute
nach ſechstägſger Verhandlung, die Sachverſtändigen
vernommen. Während der Angeklagte in der ganzen
Verhandlung beharrlich geleugnet hat, machte der
Chemiker Dr. Popp ſehr belaſtende Ausſagen. Er
Hat feſtgeſtellt daß der Angeklagte am Knie ſeiner Hoſe
Flecken von derſelben Salzſäure hatte, wie ſie an dem
Ermordeten und auf dem Teppiche, auf dem dieſer ge
legen hatte, gefunden wurde. Ferner ſei feſtgeſtellt
worden, daß ſich am Hoſenknie des Angeklagten Stoff
faſern von dem Teppiche befanden, auf dem der Ermor
dete gelegen hatte. Am unteren Rande des Hoſenbeines
des Angeklagten wurden Menſchen lutflecke feſtgeſtellt.
Das Urteil wird noch in dieſer Woche gefällt.

Sein eigenes Kind erſchoſſen. Das
Schwurgericht in Bayreuth hat den 48 Jahre alten
Tagelöhner Bauer, der ſeinen vierſährigen Sohn durch
zwei Revolverſchüſſe tötete, zu Lo Jahren Zucht haus
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt

Luftschiffahrr.
Die Fernfahrt des „Schütte-Lang 1“ nach Königsberg.

Das Luftſchiff Schütte. Lanz, das am letzten Sonntag
früh von Biesdorf bei Berlin zu einer Fernfahrt nach
Oſtpreußen aufgeſtiegen war, iſt, nach einer Zwiſchen
landung in Danzig Langfuhr, abends glücklich in
Königsberg angekommen. Uber die Fahrt ſind nach
ſtehende Telegramme eingelgufen

Zoppot, 6. Juli, 4 Uhr 30 Min. Kachmittags.
„Schütte-Lanz 1* traf bei prächtigem Wetter ſunf
Minuten nach 210 vormittags nachdem er eine
Schleifen fahrt über Danzig ausgeführt hatte, über dem
großen Exerzierplatz in Langfuhr ein, von vielen
Tauſenden jubelnd begrüßt. In langſamer Fahrt ging
es dann weiter nach Zoppotk. Nach einer dortigen
eleganten Schleifenfahrt auf See wurden die dort
liegenden Kriegsſchiffe, der Pangerkreuger „Seydlitz
und das Schulſchiff „Viktorig Buiſe paſſtert und
Jlaggenſtgnale ausgetauſcht.

753 reS ühr Fatt die Landung erfolgte

ſtarker Bewölkung und friſchen Weſt. Es beſchrieb
Hurven nach der See zu und über dem Rennplatz von
Zoppot, wo bei den Rennen des Weſtpreuß tſchen Reiter
vereins auch der Kronprinz weilte und entſchwand dann
in der Richtung nach Königsberg

Königsberg Pr. 6. Juli. Das Luftſchiff„Schütte Lanz das kurz nach 4 Uhr in Danzig auf
geſtlegen war, iſt im Hieſigen Luftſchiffhafen 6 Uhr
35 Min. glatt gelandet und von zahlreichem Publi
kum lebhaft begrüßt worden.

Nachmittags Uhr erhob ſich das Luftſchiff wieder dei

Vermischtes
Eine Todesfahrt gufderDrahtſeilbahn,Aus Zürich wird telegraphiert: Auf der Drahtſeilbahn

Af-Dietſcheberg benutzten zwei Angeſtellte der
Bahn einen ſogenannten Schlitten zum Hinunter
fahren, wobei die Leute die Gewalt über den Schlitten
e e Sie wurden herausgeſchleudert und
getötetGBexrgeblicher Opfermut) Ja Würzburg
hatte ſtch vor kurzem, wie gemeldet, der Artillerie
leutnant Dittmar anderthalb Liter Blut abnehmen
laſſen, welche auf einen erkrankten Artikleriſten,
namens Frankfurter, übertragen wurden. Dieſe Trans
en iſt leider vergeblich geweſen. Frankfurter
ſt jetzt im Garniſon lazarett geſtorben.

Auf der Jagd zu Tode gekommen. JnZeyern im Frankenwald blieb der Jaodpächter
Neblich beim Anſtand auf Rehböcke an einem
Baumaſt hängen Dabei entlud ſich das Gewehr,
e en uns drang Neblich in den Hals und

öteteihn.Ein tragiſcher Tod.) Eine 23 jährige Berg
mannaehefrau namens Workmann, die in der Nord
ſtadt Dortmunds Einkäufe beſorgt hatte, warf ſich den
durchgehenden Pferden eines Geſchirres entgegen. Die
Frau geriet hierbei unter die Huſe der Pferde und die
Räder des Wagens und erlitt todkiche Ver
letzungen.

Die durch einen Schneebruch) an der Weißen
Frau überraſchten Hochtouriſten ſind nach einer
Meldung aus Kanderſteg von einer Retktungskolonne
gufgefunden worden. Der Student Max Blau gus
Bern war tot, der Student Sterlin wurde mit einem
komplizirten Beinbruch am Abend zu Tal gebracht
während der dritte Touriſt unverſehrt geblieben war.

(Der Streik in Südafrika beigelegt.)Johannesburg, 6. Juli. Die Verhandlungen,
welche General Botha, General Smuls und Sir George
Farrar mit den Führern der Ausſtändigen geſtern vor
mittag geführt haben ſind zu einem erfolgreichen Ab
ſchluß gelangt. Die Führer der Ausſtändigen haben
n vorgeſchlagenen Bedingungen zugeſtimmt. Der
Streik iſt für beendet erklärt worden die Leute kehren
unverzüglich zur Arbeit zurück.

Zum Familiendramain Frankfurt g. O.
In der Nacht zum Sonnabend iſt der Fabrikant Emit
Butmann, der am Mittwoch ſeine Fran und ſeine
heiden Töchter niederſchoß und dann ſich ſelbſt zu töten
verſuchte, im Krankenhaus der Schußverletzung erlegen.

Dann ging es der
Die zu dem Geſchützbeſtand

Er ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben
und konnte über die Bewegungsgründe ſeiner Schreckens
tat nicht vernommen werden.

Ein ſchreckliches Bootsunglüch ereignete
ſich Sonntag früh nach einer Meldung gus Rat hen ow
guf der Havel bet Grütz. Berliner Ausflügler eine
Familte, beſtehend aus Mann, Frau und einem Schul
kind, beabſichtigten eine Ruderbooksfahrt von Berlin
nach Hamburg. Bei der Stauftufe in Grütz geht links
eine Kahnſchleuſe für kleine Boote weiter, während
rechts das Wehr mit den ſogen, Archen iſt. Die Jn
ſaſſen ſteuerten das Boot nun dem Wehre zu. Etwa
10 Meter davon entfernt bemerkten ſie, auch durch Zu
ſchauer angerufen, ihr Verſehen. Es war bereits zu
ſpät. Der Strom riß beim Umwenden den Kahn gegen
die Archen, ſo daß dieſer mitten durch entzwei brach
und alle drei ins Waſſer türzten. Troß ſchneller Hilfe
ertrauken alle drei Perſonen. Die Leiche der
Frau wurde bereits geborgen, nach den beiden anderen
wird noch geſucht. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es

u die Familie des Bücherreviſors Loehr aus
erlin.

Gine Naphthagquelle in Flammen) Nach
eitter Meldung aus Baku vom Sonnabend ſteht auf
Zen Mantaſcheffs Naphthawerken in Romany eine
Naphthaquelle in Flammen., Die Verluſte ſind groß.

Drei Perſonen bei einem Brande ums
Leben gekommen.) Bei einem nachts auf dem An
weſen des Oekonomen Rider in Lannenberg bei
Mindelhetm (Schwaben) ausgebrochenen Groß euer,
das alle Gebäude einäſcherte, ſind der ſür fſährige Sohn
s Beſitzers, der Knecht Loch ner und der Tagelöhner
Schweigert verbrannt Die übrigen Bewohner
konnten nur wit Mühe das Leben retten

Boom Bau des Panamgkangks) Die Lon
doner „Morningpoſt“ meldet aus Waſhington Die
Häufigkeit von Erdrutſchen in Panamakangal
macht den Jngen teuren Sorge, denn ſobald nach einem
Grdrutſch die Erdmaſſen weggeſchafft ſind, findet eine
nene Bewegung ſtatt und Tauſende von Tonnen
ſtürzen den Abhang hinunter In dem großen Durch
ſtich von Culebra ſind die Eiſenbahnlinten, guf
denen das ausgehobene Material weggeſchafft wurde,
verſchüttet.

S

Kine ernſte Spionageaffäre
hat ſich vor einigen Tagen in Freiburg (Breisgau
zugetragen. Die L N. N. melden darüber: Bei einem
verwegenen Einbruch in das Dienſtgebäunde des Feld
artillerieregiments Nr. 76 wurden verſchiedene wichtige
Geſchützteile enkwendet. Kurz nach Mitternacht er
ſchienen an der Mauer der Artillertekaſerne zwei Auto
mobile, aus denen mehrere Perſonen ſtiegen die ſich ſo
Fert daran macten, die Umſaſſungsmauer zu beſteigen,
Dei dem Verſuch, derr Geſchützſchuppen zu erbrechen,
wurden ſie non einem Poſten überraſcht und ergr en
die Flucht. In der dar uffolgenden Nacht erſchienen
die Verbrecher wieder und der Einbruchverſuch ge lang
nen diesmal Se entwendeten aus dem Geſchütz
ſchuppen u. a. ein Geſchützo erſchlußſtüſck und einen
Richtungsbogen. Offenbar halten die Spione es auf

onſtrterte Ballonabwehrgeſchütze abgeſeben,
i des Feldart llerieregtmentsgehören Die Einbre her warden zwar auch be dieſem

Einbruch überraſcht, konnten ſich aber mit ihren Auto
mobilen in Sicherheit bringen. Einer der Täter wurde
ſpäter am Bahnhof Achern ermittelt und feſtgenommen.
Se gehörte em Artillerieregiment in den Jahren
an. Aus die anderen Taäter ſollen ehewalige
Angebörige des Regiments ſein. Der ganze Vorfall
wirs von der Milttärvehörde ſtreng geheimgehalten

Humoriſtiſches.
Paris in drei Tagen „Und Sie behaupten alſo,

in drei Tagen gang Paris geſehen zu haben Aber das
iſt abſolut unmöglich Der reiſende Engländer „Aber
im Gegenteil, das iſt ſehr einfach: meine Frau beſucht die
Geſchäfte, meine Tochter die Muſeen und ich die Reſtau

und abends ergängzen wir dann unſere Notigen.“rants.
Stagtsbeſuch in England Als PräſidentPoincaré in London ſein Schlafgemach betritt, findet er

vor ſeinem Bette einen Kammerdiener
machen Sie denn da?“ „Ach,
Unter dem Bette des Herrn
Suffragette verſteckt hat.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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II h Dnerreichtes trockenesa a I Haarentfettungsmittel
entfettet dieHaare rationell auf trocke-
nern Wege, macht sie locker u. leicht
zu frisieren, verhindert das Auflögen
derPrisur, verleiht feinen Duft, reinigt
d Kopfhaut. Geszl. gesch. Aerzti,
emofoblen Dosen zu M I u. 2,50
b Damenfriseuren in Parfümerſe,



veranstalte ich meinen jährlich wur einmal stattfindenden

Mittwoch den e T e e e9. e eJuli 1913 S S De e e GDie in diesem Inssrat verz iehnstsn r le bilden nur eins besohränſcts Auswahl meines reichhaltigen Waren agers.

Herren Oravatten o o 10 v Kindersehürzen v o 38rr
Herren- Oberhemden m 3 i LTändelsehürzen o v Se
Herren Einsatzhemden o el Haussehürzen Jörr

Herren docten lcrr enden hin S lytentall. m Sicher re n ntschne

2 ohne Finger FingerPaar 55 25 17 Pf. M. 180 1.50 1 1.30 90 63 45 36 23 Pf. 45 20 Pf.

Herren dosentäger Sport-Serviteunzg Corsetts III
sind im Preiss ent-Paar M. 1.000.75 45 Pf. 63 54 45 P 1.90 1.40 90 Pr. ſprechend ermässigt

erf. Kragen Manschetten farhige ha mine bürtel Dameptaschen
fachneue. billig. 1.85 90 50 Pf. 50 35 18 10 Pf. 2.00 108 75 30 Pf.

Spariergtöche Mein n du Krone Mäsche-Sfichere
in riesiger Auswahl zu e 54 d Stück 4 Mtr. 47 Pf.
enorm billigen Preisen, Serie III Pr. Qual 72 Pf. S ück 4 AMtr. 90 Pf.

De e Taschentücher lernenSport J Gür tel 40 35 30 Pf. Ssrio I 32 P. Grösse 1-8 27 pt.
zu extra billigen Inventur- Serie II 50 P. Grösse 4—-6 43 Pf.Preisen, 28 18 P Serie I 70 Pf. Crösse 7—-9 50 Pf.

Handarbeiten V ln Sofa-Kissen
vielfach unter die Hälfts der sonstigen Preise weit unter Preis

gen n dVerkauf nur gegen bar. Protz der billigen Preise
UVmtauseh nicht gestattet- 5 Rabatt im MarKen des Rabatt-Spar- Vereins

v
d

a

Bitto beachten Sie meine Schaufenster. AKusgesehlossen Von der Preisermässigung sind Garne.

Carl Stürzebecher, Burgstr, 24.

Errichtet ees Hochbau “Bnsait i a en Reparaturen führt ſachgemäSommerunterricht 2. April. Keifeprüäfung. interunterr 5 Kktober. tus H. Baar, Merſeburg, Markts
Sleichberechtigt mit den Königl. Preuß. Baugewerkſchulen.

S SI lein ges nnrtger e

am Dienstag den u Jan begonnen hat, dauert uwunterbrochen bis 14. De Mts.

In allen Khtennngen sinch G S Auf alle nicht ermässigtengrosse Warenposten sehr 0 I I t Waren 10 Proz. Ausnahme-
erheblich unter Preis herab S S S Rabatt. Ausgenommen auf Garn,gesetzt, teils bis zu 75 Proz. ſein v. Entenplan 8. ſeleton Jeder Einkauf daher lohnend

Hierzu 2 Beilagen.

ſerzosl Baugewerkechuletlolzminden, Mähkmasohinen e Sach Cenng
»Patentaniälte: Jng. O Sack. Dr Dng.f Spieſ mann.
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aufſicht ſoweit

Srste Beilage

Peutschland
Staatsaufſicht und Gemeinden.) Die

nächſte Seſſion des preuß ſchen Landtags wird ſich mit
einer Novelle gum Kommunglabgabengeſetz
zu befaſſen haben, die u. a. die Staatsaufſicht über die
Kommnnen Licht ſchon bei einem Steuerzuſchlag von
mehr als 100 P oz, ſondern erſt von mehr als 200 Proz.
eintreſen laſſen will. Der Entwurf iſt den Kommunen
zur Begutachtung unterbreitet worden. Berelts ron der
Jmmediatkommiſſion zur Vorbereitung der Ver
waltungsreform war beſchloſſen worden, die Staats

einzuſchränken, daß die ſtaatliche Ge
nehmigung für die J ſtſetzung der Steuerzuſchläge erſt
bei mehr als 150 Proz eintreten ſollte. Dieſen Gedanken
hatte dann ſpäter der freikonſervative Abg Freiherr von
Zedlitz in einem Antrage wieder aufgenommen, der im
vorigen Jahre im Abgeordnetenhauſe verhandelt wurde
und die Zuſtimmung der Mehrheit der preußiſchen Volks
vertretung fand. Die Regierung will jetzt über dieſe
Grenze noch hinausgehen. Das wird für manche Ge
meinden eine Verlockung ſein, den Steuerzuſchlag von
100 Proz. den ſie bisher wegen der drohenden Staats
aufſicht aufrecht erhalten hatten, zu erhöhen.

Das Zwangsabonnemnent
„Bayeriſche Stagkszeitung“) Die Gemeinde
Starn berg hatte ſich dem Zwangsabonnement auf die
nen gegründete „Bayeriſche Staatszeitung“ nicht unter
werfen wollen. Die Regierung von Oberbayhern entſchied
zu ihren Ungunſten, worauf ſich die Gemeinde mit einer
Beſchwerde an den bayeriſchen Verwaltung s-
gerichtsh of gewendet hat. Dieſer Gerichtshof hat die

Beſchwerde koſtenpflichtig abgewieſen. Jn der Ar
keilsbegründung wird zunächſt ausgeführt, daß der
„Stagtsanzeiger“ Bekanntmachungen amtlichen Jnhalts

enthalte, die an die verſchiedenſten Stellen gerichtet ſeien,
auch Bekannntmachungen, die für alle Gemeinden Wert
haben. Nach der Gemeindehrduung gehöre aber die An
ſchaffung der Geſetz und Amtsblätter zu den Obliegen
heiten aller Gemeinden. Die Frage der Verquickung
des „Staatsanzeigers mit ne eZzeitung, auf die es gerade hier weſentlich ankommt, hat
der Verwaltungsgerichtshof umgangen, indem er ſagte,
daß ſie der Zuſtändigkeit des Verwaltungsgerichtshofes
entzogen ſei, jedoch könne man eine ſolche Verbindung nicht

als geſetzlich unzuläſſig anſehen. Ebenſo ſei die Höhe des
Bezugspreiſes nur Frage des ſtaatsaufſichtlichen Ex

e g des Verwaltungsgerichtshofes

ne de
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ß des Sengakspräſid t(Senats präſident v. H rman n iſt tatſäe
lich abgeſägt worden. Er iſt in den erbetenen Ruheſtand
verſetzt worden. Jn den „Münchener Neueſten Nachr.“
ſchreibt Ludwig Tho ma hierzu „Es iſt eine klare, un
verhüllte Verleßung der Verfaſſung Der Senatspräſident
v. Hörmann hat ſich als aufrechter Mann und unbeug
ſamer Richter das ſchwerſte Mißfallen der Herren Hert
ling und Soden zuge zogen. Sie haben ihn verantwörk
lich gemacht für jenes Urteil, welches den läppiſchen Wider

ſtänden gegen die Feue iltirbeſtattung endgültig den
Rechtsboden entzog, und welches bewies, daß dieſer Richter
ſeine Uberzeugung keinen Wünſchen

HYas Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(1 Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Der Mann zuckte mit einem bezeichnenden Blick auf

Heinrike die Achſeln.„Wenn die Sumne nicht umgehend beſchafft werden
auf das Gericht zu gehen undkann, bin ich gezwungen,

den Konkurs der Fabrik anzumelden.“
„Und was würde dann weiter geſchehen fragte Hein

rike tonlos.„Es iſt ja möglich daß man über Herrn von Eſchen
vach die Unterſuchungshaft verhängt, es iſt aber auch mög

Anbetracht ſeines leidenden Zuſtandes,lich, daß man, in
ihn gegen Kaution auf freien Fuß läßtUnd wieviel Geld würde notwendig ſein, dieſes Ent
ſetzliche abzuwenden fragte Heinrike in einem geſchäfts
mäßigen, kühlen Ton, der Rolf Bandener erſchreckte.

„Vielleicht ließe es ſich mit 800 000 Mark machen ger Jhelfen, den ſchwerſten Schritt der Pflicht zu gehen, Hein
fagte Heinrike, dem Kaſſierer die

nau kann ich im Augenblick die Summe nicht angeben.
„Jch danke Jhnen!“

Hand reichend. „Wollen Sie mir verſprechen, es zu ver
ſuchen, bei den Hauptgläubigern einen kurzen Aufſchub zu

Die Aktien,
werden rapide fallen,

und ich glaube nicht, daß trotz großer Opfer der Ruin

erlangen„Es ſind meiſt kleine Leute, gnädige Frau.
die eine ſo hohe Dividende geben,

ſich wird vermeiden laſſen.
„Tun Sie Jhr möglichſtes,

wenigſtens einen Teil herbeizuſchaffen.“
Es wird wenig nützen, gnädige Frau.
nehmen iſt zu wenig ſpolide angelegt.
in die Höhe geſchraubt.
Grund, das hält nicht!“

Der Mann war gegangenHeinrike ſtand ſchwerfaäleig auf. hre uße trugen ſie
aſ nicht mehr.„Nun hat das Schickſal geſprochen, Rolf Bandener!“
ſagte ſie mit verſchleterter Stimme. Zur ſelben Stund
da ich Jhnen meine Liebe offenbarte, da ich es duldet

daß Sie mich jein neues Tor des Lebens für mich auf.
Dunkel dräut die Pforte, aber ich gehe den Weg vo

unterordnen wollte.
e

un S lieber Herr Bornſtein. Jch
l inzwiſchen verſuchen, die nötigen Mittel oder doch

Das Unter
Alles iſt künſtlich

Ein Kartenhaus auf. ſicherem

an Jhre Bruſt zogen, da riß ein anderer

Nintwoch den a
Vor ein paar Tagen las man in einer klerikalen Zeitung
die brutale Drohung, daß man einen Richteren ter
nen werde, deſſen Urteile für Ultramontane nicht mehr
verſtändlich ſeien. Die Orohung iſt erh. Herr
v. Hörmann iſt gegen ſeinen Willen, jedenfalls ohne ſein
Einverſtändnis entfernt worden. Der Polizeipräſident,
deſſen größere Courtoiſte amtsbekannt iſt, wurde an ſeine
Stelle geſetzt. Sind wir in Bayern ſo weit, daß der Par
teipolitik die Gewiſſensſreiheit der Richter, die Unantaſt
barkeit der Beamten, das Vertrauen auf die Unparteilich
keit der Gerichtshöfe geopfert werden dürfen Kommt zu
allen Kleinlichkeiten, Lächerlichkeiken, Rückſtändigkeiten,
welche Bayern immer weiter zurückbringen, auch noch
Rechtsunſicherheit Mit einem in Heimlichkeit verſuchten
Bruche der Reichsgeſete haben die Hertling-Soden be
gonnen, mit dieſer offenen Verletzung der, Verfaſſung fah
ren ſie fort, und neben dem Gefühle des tiefſten Unwillens
herrſcht die Verwunderung darüber, daß die höchſte Stelle
über dieſes Treiben und ſeine Folgen offenſichtlich in Un
kenntnis bleibt.“ Die München Augsburger Abend-
zeitung erklärt zu dieſem Fall „Es geht rapid bergab
mit der ſtaatlichen Autorität in Bayern.

Die p olniſche Hand.) Wie aus Bromberg
geſchrieben wird, hat der Rittergutsbeſitzer Franz Eich
ſt a dt ſein im Kreiſe Bromberg gelegenes 2100 Morgen

großes Beſißtum Kuſ Daßgerade dieſes Gut der
iſt im höchſten Grade bedauerlich, denn es iſt ringsherum
von Anſiedlungen, ſorſtfiskaliſchem
deutſchem Bauernbeſtß umgeben.
geradezu zum Schulbeiſpiel einer
Grundſätzen des
Seite hört man, daß in Strumig

ſo wo einem Polen verkauft.

Der Fall eignet ſich

verkauft iſt.Pflaum
Preis beworben. Daß ſie ſchließlich ein Pole erhalten hat

dient gemacht haben.

deutſchen Hand verloxen gehen ſoll,

und altangeſtammtem

p Enteignung nach den
Landwirtſchaftsminiſters. Von anderer

n y, einem zur Hälfte
deutſchen Dorfe in der Nähe von Koſtſchin, Kreis Poſen
Oſt, die Eich ho r ſt ſche Bauernwirtſchaft an den Polen

Mehrere deutſche Beſitzer gus
der Nachbarſchaft haben ſich um die Wirtſchaft für hohen

darum ſoll ein deutſcher Vermittler ſich beſonders ver

Das Ende eines deutſchen
Fremdenlegionärs.

Merkur“ über die
legionärs Hars Müller
noch keine Außerung erfolgt. Die Berliner Morgenpoſt“

Kche Geſchichte ſelbſt miterlebt habe.
Allerding habe Müller entegen der Da

De T
von der Truppe abweſend war und erſt nach ſechstä
Alweſenheit der Begriff der Fahnenflucht geſctzlich er
iſt, ſo war das Ve
wicht vollendet. M wurde von arabiſchen Spitze ln de

die M. begna

e

Einen Augenblick ſtand der Arzt in ſchwerem, innere

Dann war auch er gegangen, und Heinrike war ällei

Ausweg ſah eJn dumpfem Brüten ſtarrte ſie vor ſich hin.
e doch ſterben könnte!“
ihr ſieberndes Hirn, und dann raffte ſie ſich auf. Ei
Depeſche an Sibos Vater,

ſie hinaus, die Telegramme dem Diener zur Beſorgu
zu übergebenAn der Art, wie derſelbe widerwillig ihre Anw
ſungen übernahm, wußte ſie daß die ganze Herrlichk
die Sibo hier aufgebaut, in Trümmern l

„Die Ratten
ſie voll Schaudern, dann,
den Augen gekühlt, nach

e,

e

J re und voll gläubiger Zuverſicht bis zum J ordnet hatte, ihren Koffer wieder auszupacken, trat ſie

nde. S das Krankenzimmer.

Zu den ungeheuerlichen Mittetlungen des „Schwäb.
h des blutjungen Fremden
ülker iſt ven den beteiligten Jnſtanzen

teilt jedoch mit, daß ſich bei ihr ein deutſcher Legionär
meldete, der als Kompagniekamerad des Müller in der
franzöſiſchen Fremdenlegion gedient und die ungeheuer

rbrechen der Deſertion in der Tat

Fremdenlegion verfolgt angeſchoſſen und gefangen. Oberſt
Sron hat die Anweiſung der franzöſiſchen Regierung

digte, erhalten, ſich aber mit der Aaße
jeſetzt, er ſei Kommandant des

Kompegoie des Müller

Un

zog es immer wieder durch

eine an Onkel Heinrich und
eine an Tante Babett, das war das Nächſte, dann wankte

g.
verlaſſen das ſinkende Schiff“! dachte

nachdem ſie noch ihre brennen
den Kindern geſehen und ange

r
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lag und habe allein zu befehlen. Auf die Bitten
des Leutnants und ſtellvertretenden Kompagnieſührers
des Verurteilten, Brillat Savarin, M. nicht erſchießen
zu laſſen, erklärte der Oberſt, er wiſſe, was er tue,
und den Leutnant ginge das gar nichts an. Die
Härte P 6rons hatte ſogar eine Revolte des ganzen
Poſtens zur Folge, die aber mit Gewalt unterdrückt
wurde. Müller diente in der 18 Kompagnie des
1. Regiments der Fremdenlegion und ſoll ſich bis zu
dem Vorfall, der ihm das Leben koſtete, nie etwas haben
zuſchulden kommen laſſen.

Es kommt noch hinzu, daß Müller noch nicht einmal
17 Jahre alt war und nach dem franzöſiſchen Geſetz
wegen Minderjährigkeit überhaupt kein Vertrag mit ihm
für die Fremdenlegion hätte abgeſchloſſen werden dürfen

Volks wirtschaftliches.
Die Verzinſung der Sparkaſſenein-Feder Regierungspräſſdent von Schleswig Hol

ſtein hat, wie die Kieler Ztg. erfährt, ſämtliche Kom
munalſparkaſſen, die einen höheren Hinsſaß als Prozent
für Spareinlagen zahlen, aufgefordert, dieſen Saß auf 4
Prozent zu ermäßigen. Die Verfügung wird da
mit begrundet, daß alle öffentlichen Sparkaſſen durch da
neue Sparkaſſengeſeß verpflichtet ſind, einen erheblichen
Teil ihres Vermögens in mündelſicheren Jnhaberpapieren
anzulegen und daß infolgedeſſen die Gewährung eines
höheren Zinsſatzes als 4 Pro für die betreffenden Spar
kaſſen als verluſtbringend anzuſehen iſt.

Der Deutſche Jnduſtriebund Sitz Dres
den der ſich die Verhütung von Streiks und gegebenen
falls deren Entſchädigung zur Aufgabe geſtellt hat, hielt
am 3. Juli d. J. in Leipzig auf der Jnternationalen
Baufach Ausſtellung unter dem Vorſitz des Herrn ad
kagsabgeordnekten Dr. Zövph el Leipgig ſeine diesjährige
oxrdentliche Generalverſammlung ab, die von Induſtriellen
aus allen Teilen Deutſchlands gut beſucht war Aus dem
von Herrn Direktor Grüne Deuben Sſtatteten Se
ſchäftsberichte ging hervor, daß die Mitgliederzahl von S
2776 zu Anfang des abgelaufenen Geſchäftsjahres bis jetzt S
auf 4145 geſtiegen iſt, von denen 390 im vorigen Jahre
den Schuß des Verbandes in Auſpruch nahmen. J 29 S
Fällen gelang dem Verband die Verhütung eines Streiks
während in den übrigen 134 Fällen Entſchädigungen in

Höhe von rund 142 000 Mark geleiſtet wurden. Der Be
richterſtatter wies im Anſchluß an den Geſchäſtsbericht

a. darauf hin, daß die Einſtellung von 140000 Männer
arbeitsfähigſten Alter auf grund des neuen Weh

ehes eine Verſchiebung des Verhältniſſes zwiſchen

e tund Arbeiter zur Fo haben, zumal die Gewer chafte
in ihren leitenden Kreiſen es gut verſtanden, ihre Maß
nahmen den großen Konjunkturen des Arbeitsmarktes an
zupaſſen. Einige Satzungsänderungen, die ſich auf grund
der bisherigen ſiebenfährigen Erfahrung des Verbandes
als zweckmaäßig herausgeſtellt hakten, wurden genehmigt.
Die Zahl der Ausſchußmitglieder wurde durch Zuwwahl
einer Reihe von namhaften Jnduſtriellen ausſchließlich
Vorſitzende von Arbeitgeberverbänden) auf 40 erhöht. Die
Mitglieder beſichtigten nach Schluß der Verſammlung die
Jnternationale Baufach-Ausſtellung.

Da war jetzt ihr Platz, der eingige, der ihr geblieben.
Sie ſaß dort die ganze Nacht die mit zagem Atem

kam und das Krankenzimmer umdämmerke.
Heinrike horchte voller Entſetzen auf die wilden Fieber

phantaſten des Mannes, den ſie einſt ſo heiß geliebt,
der ſie und die Welt ſo grauſam bekrogen und der ſich
nun anklagte voll heißer, furchtbarer Gewiſſenspein und
wie raſend ſchrie, daß er verloren ſei in Zeit und

Ewigkeit. SWie geknechtet und geknebelt in dumpfem Bann lauſchte
ſie ſeinen fürchterlichen Selbſtanklagen.

Kein Schlaf umſchleierte ſeine Pein, kein Traum
kröſtete ihn. Wie ein drohendes Ungeheuer laſtete die

Schuld auf ſeiner Seele. eUnd Heinrike konnte ſie nicht von ihm nehmen, ihm
nicht helſen, ſie konnte die Schuld nur mit ihm krägen,
das Entſehliche, Furchtbare, das auch ſie zu Boden
ſchmetterte.Kalt blickten die Sterne in das Krankenzimmer. Jhre
dunkle Gebieterin, die Nacht, hatte etwas Grauſames,
Furchtbares in ihrer ſchweren Einſamkeit. Vom Rhein
herauf klang es wie ein Weheſchrei.

„Hörſt du, ſie ruft mich Sibo!“ wimmerte der Kranke
„Nein, ich habe es nicht getaän, ich habe die Fränze nicht

gemvrdet, ich wollte ſie nur von mir ſtoßen! Sei barm
herzig, Heinrike! Hilf und verzeihe mir!“

Und ſie legte ihre weichen, kühlen Hände auf ſeine
ſchmerzende Slirn und ſprach leiſe, liebe Worte zu ihm
voll tiefen Erbarmens und ſelbſtloſer Bl

Da wurde es ruhiger, das ſchmerzvolle Wimmern ver
ſtummte, und nur ab und zu irrtke ein Sköhnen durch das
Gemach, ein wildes, verzweifeltes Stöhnen.

Ein grauer trüber Morgen brach herein, ganz in
der Ferne ein zages Zuterlicht und ein verwehter Glocken
kon, dann nichts mehr als graue, kroſtloſe Ode.

e

Wie Banner des Todes flatterten die letzten, dürren,
rauſchgoldenen Blätter, die der Herbſt nicht mit ſich ge
nommen, in den verſchneiten Garten der Hellwigſchen

Villa hernieder. eLiebeskränze, die wie Leichen ruhen dachte Mirjam,
als ſie durch den winkerlichen Garten ging und die dürren
Blätter ſah, die einſt im Lens ſie mit wehendem Grün
entzückt.

Eine tiefe Schwere
Langſam ſchritt ſie

laſteteMirjam in den Gliedern.
der Straße zu und den Rhein

entlang. (Fortſetzung folgt.
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Urlaub. Der Kgl. Regierungspräſident von
Gersdorff hat ſeinen alljährlichen Urlaub angetreten.
Die Amtsgeſchäfte hat während dieſer Zeit Ober
regierungsrat Boltz e übernommen.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz
Sachſen trat heute im Provinzialſtändehauſe unter
dem Vorſitze des Kammerherrn von Bülow Dieskau
zu einer Sitzung zuſammen.

Ein Kreisſpielfeſt für die Jugend des Kreiſes
Merſeburg iſt für Sonntag den 31 Auguſt d. J. auf dem
hieſigen Exerzierplatze geplant, Die geſamte Jugend
des Kreiſes iſt hierzu eingeladen. Das Feſt wird durch
eine Anſprache des Kgl. Kreisſchulinſpekors Minck ein
geleitet, worauf Wettkämpfe in verſchiedenen Alters
abteilungen ſtattfinden. Dann erfolgt die Preisvertetlung
mit einer Schlußanſprache des ſtellv. Landrats Freiherrn
von Wilmowek.

12. Deutſches Turnfeſt in Leipzig. Der
Kreisvertreter des 18. deutſchen Turnkreiſes Thüringen
gibt bekannt, daß die Thüringer Turner in Leipzig ge
ſchloſſen im Feſtzuge 8 marſchieren. Alle
früheren anders lautenden Mitteilungen werden hier
durch aufgehoben.

S Schwimmſport. Bei dem Schwimmfeſt des
Weißenfelſer Schwimmvereins in Weißenfels erhielt am
Sonntag das Mitglied des hieſtgen Schwimmve eins
„Poſeidon“ Curt Päſold den erſten Preis im
Springen.

Das Luftſchiff „Sachſen“ überflog geſtern
abend kurz nach 7 Uhr wieder unſere Stadt. Es
hatte ſüdliche Richtung eingeſchlagen und fuhr ziemlich
ſchnell. Der Aufſtieg erfolgte, wie uns aus Leipzig ge
meldet wird, kurz vor 27 Uhr. Die Führung hatte
Kapitän Hacker. Jn der Paſſagierkabine befanden ſich
18 Kavallerieoffiziere vom Truppenübungsplatz Zeithain.
Die Landung erfolgte nach herrlicher Fahrt glatt gegen
8 Uhr im Luftſchiff zafen Leipzig.

Die Kabellegung für das neue Elektrizitäts
werk Merſeburg wird jetzt in der inneren Stadt vor
genommen. In den Kabeln wird der Strom in 15 000
Volt Spannung in die Transformatorenhäuschen geleitet,
die an den bekannten Stellen errichtet und bereits fertig
g ſtellt ſind. Von hier aus wird der Strom durch Fret
leitungen an die Abnehmer geleitet

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem hieſigen
Auto und einem Geſchirr ereignete ſich am Sonntag
mittag an der Ecke Burgſtraße und Entenplan. Das Auto

am bie Burgſtraße heruntergefahren währent ba Se
ſchirr in entgegengeſehter Richtung fahr und zwar auf der
falſchen Seite. Trotzdem das Auto langſam fuhr und
Warnungsſignale abgegeben hatte, war ein Zaſammen
ſtoß nicht zu vermelden; das Auto erhielt erhebliche
Schrammen und die Schutzbleche wurden ſtark verbogen,
Der Führer blieb unverletzt, dem Geſchirr ſchadete der
Zuſammenſtoß überhaupt nichts. Der B nachteiligte iſt
der Autobeſitzer, der trotz ſeitres vor chriſtsmäßigen Fah
rens darch den unfähigen Geſchirrführer imme- hin erheb
lichen Schaden erleidet. Denn gerade dieſe Leute und
die Geſchirrbeſitzer werden ja durch das Geſetz in der
weitgehendſten Weiſe vor Schadenerſatzleiſtungen geſchützt.
Wollte der Autobeſttzer al o wirklich klagen, Recht würde
er ſchwerlich bekommen ſo ſehen unſere Rechtsverhält
niſſe in dieſer Beziehung aus!

M. Reiſchels Rieſen-Welt-Areng, die
für einige Zeit ihr Domizil auf dem hieſigen Nulandts

platze aufgeſchlagen hat, ſteht bei dem hieſtgen Publikum
von früheren Gaſtſpielen her noch in gutem Andenken.
Das bewies der ganz enorme Beſuch, den die erſten
Vorſtellungen aufzuweiſen hatten. Das Unternehmen
verdient dieſen Zuſpruch voll und ganz, denn die ge
botenen Leiſtungen überſteigen bei weitem das Durch
ſchnittsmaß der bei ſolcher Schauſtellungen gezeigten
Darbietungen. Dazu macht das ganze Unternehmen
einen ſehr günſtigen Eindruck. Was nun die Leiſtungen
ſelbſt anbelangt, ſo können dieſe nicht nur befriedigen,
ſondern müſſen den Zuſchauer in berechtigtes Staunen
verſeßen. Mit ſpielender Sicherheit werden die
ſchwierigſten Ubungen ausgeführt, die oft mit

ürmiſchem Beifall ausgezeichnet wurden. Jn bunter
eihenſolge wechſeln die mannigfachſten Künſtler,

wie: Akrobaten, Jongleure, Turner und die unvermeid
lichen Clowns, ab, das Publikum ſo in beſter Weiſe
üunterhaltend. Dazu iſt der Eintrittsp eis ein ſo ver
hältnismäßig niedriger, daß es jedem Einwohner mög-
lich gemacht iſt, ſich die hervorragenden Leiſtungen
dieſer Areng anzuſehen. Da ferner jeder Tag ein neues,
reichhaltiges Programm bringt, kann ein Beſuch dieſer
Vorſtellungen beſtens empfohlen werden.

Theater. Nochmals empfehlend hingewieſen
ſei auf die heute, Dienstag, ſtattfindende Aufführung
des Jarno ſchen Operettenwerks Das Muſikanten
Mädel mit Frl. Steffi Schüller in der Rolle der
„Reſi Des Wiener Alkmeiſters Carl Millöckers beſte
Schöpfung „Her Bettelſtudent' wird am Mitk
wo ch nochmals gegeben, und zwar handelt es ſich bei
dieſem unvergleichlichen MWeiſterwerk um die letzte
Wiederholung. Mit größter Spannung darf man der
auf Donnerstag angeſetzten Premiere der neueſten
Operette Emmerich Kalmans entgegenſehen, betitelt:
Der Zigeunerprimas“. Die charmante Neuheit
konnte in Wien bereits ihr Zweihundertfünfziger Ju
biläum feiern, und dasſelbe glückliche Schickſal dürfte
dem „Zigeunerprimas“! in Berlin und allen anderen
Großſtädten des Reiches blühen. Die Handlung iſt
überraſchend wahrſcheinlich und zeichnet ſich durch eine

Koſten Entſcheidung getreten werden kann.

Miſchung von Ernſt und Luſtigkeit aus.
benſo erhebt ſich Kalmans Muſik weit über den Durch

ſchnitt; gen iſt leichtflüſſig, echt wieneriſch und voll
melodiſchen und rythmiſchen Reizes.

Das Ober-Erſatzgeſchäft
findet im Kreiſe Merſeburg nach einer Bekannt-
machung des Civil- Vorſitzenden der Erſatzkommiſſion am
12., 14., 15., 16. und 17. Juli d. J., im Gaſthof „Thürin
ger Hofe“ hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vor
ſtellung

I. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche endgültig zu ent
ſcheiden iſt;

zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vor
äunſigbenrlagub en Reirnuten,

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche

a) wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der aktiven Dienſtpflicht beantragen,
von den Truppen bzw. Marineteilen ab gewie
en worden ſind,

4. die für dauernd unbrauchbar erachteten
Mannſchaften;

H. die ſür Landſturm J
Mannſchaften;

6. die zur Erſatzreſerve angeſebten Militär
pflichtigen
u 7. die für brauchbar erachteten Militärpflich

igen;
Se die nach der Rekrutenmuſterung e

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch
nicht geſtellt haben.

Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krankheit am
Erſcheinen behinderten Milikärpflichtigen haben ſich beim
Civil Vorſitzenden der Erſatzkommiſſion unter Vorlegung
ärztlicher von der Polizeibehörde beglaubigter Zeugniſſe
rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen, widrigenfalls ſie, ſowie
alle ohne genügenden Grund ausbleibenden oder zu ſpät
erſcheinenden Mannſchaften die geſetzlichen Strafen zu ge
wärtigen haben.Geſtellungspflichtige, welche Augengläſer, Bril-
len oder Bruchbänder tragen, haben dieſe ebenfalls
zur Aushebung mitzubringen.

Die Gemeindevorſteher pp. derjenigen Ort-
ſchaften, aus denen Reklamationen eingereicht werden

reſp. bei dem Erſatzgeſchäft für begründet erachtet worden
ſind, haben am Donnerstag den 17. Juli perſönlich
mit den Angehörigen der Reklamanten im Geſtellungs
lokal zu erſcheinen, damit ſie über die den Reklamationen
e liegende Verhältniſſe genau Auskunft geben
önnen.Unentſchuldigtes Ausbleiben der Gemeindevorſteher
wird mit Ordnungsſtrafen geahndet werden.

Die Ausſichten des Elſter-Saale-Kanals.
Die Halleſche Zeitung meldet anſcheinend aus amt

licher Quelle folgendes:
Nach Preſſemeldungen ſoll das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten den Kanalverein der für eine
Waſſerverbindung Leipzig Berlin Stettin
über Eilenburg neuerdings eintritt, um Unterlagen
gebeten haben, damit über eine e en r den

tie man
nes mutet dücſte des nicht antreffen Die Angelegen-
heit ſteht vielmehr ſo, daß zunächſt ſeitens der Jn
tereſſenten eine eingehende Darlegung des Projekts
unter Berechnung der Koſten und Nachweis der
Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens vorhereitet wird. Die Strecke ſoll bekanntlich von Leipaig
über Torgau nach Eilenburg, Luckenwalde unter Be
nutzung der Nuthe nach Potsdam führen. Ein anderes
Projekt ſteht von der Benutzung des Nuthetals ab und
will unter Benutzung des Mellner Sees von Lucken
walde durch den Nottekanal die Spree erreichen. Allen
dieſen Plänen gegenüber, die von den Jatereſſenten
eifrig gefördert werden, erſcheint große Borſicht am
Platze, da der Nachweis der Rentabilität der neuen
Waſſerſtraßen es wäre u. a. der Fläming zu durch
queren wohl kaum erbracht werden kann, wo
von eine Förderung der Angelegenheit durch Be
teiligung des Staats an den Koſten uſw. abhängig zu
machen iſt. Von Leipzig nach Berlin führen ſchon jetzt
zwei Wege, von denen der eine die Havel benutzen kann,
während der andere durch den Plauer und Jhlekanal
geh?. Weiter iſt vor allem zu bedenken, daß das Projekt
des Elſter- Saale Kanals vorliegt, das bereits
von der zuſtändigen preußiſchen Miniſteriglbehörde ge
prüft iſt, was dazu geführt hat, daß man ſich im allge
meinen nicht dagegen erklärt hat. Hinſichtlich der Jn
angriffnahme dieſer Waſſerverbindung iſt zu bemerken,
daß die Angelegenheit eng mit dem Schiffahrtsabgaben
geſetz zuſammenhängt, in dem ſich Preußen durch
Staatsvertrag verpflichtet hat. die Saale von der
Mündung bis Creydau für Schiffe bis zu 400
Tonnen ſchiffbar zu machen. Aber auch dieſes
Projekt, das erſt praktiſchen Wert erhält, wenn die von
Preußen im Schiffahrtsabgabengeſetz zugeſtandene
Sagkeregulierung fertiggeſtellt iſt, iſt dielan des
polizeiliche Genehmigung noch nicht erteilt
worden der bekanntlich die öffentliche Auslegung der
Pläne vorangeht, gegen die die anliegenden Jn
kereſſenten Einſpruch erheben können. Grſt wenn
dieſe Angelegenheit geregelt iſt, kann man
ſagen, daß dem Projekt an ſich keine Hinder-
niſſe mehrentgegenſtehen. Aus dieſen Gründen
und nach dem Stande der auswärtigen Verhandlungen
über das Schiffahrtsabgabengeſetz kann wohl ange
nommen werden, daß vorerſt auch an die praktiſche
Durchführung des Elbe- Saale Kanals nicht heran
gegangen werden kann.

vorgeſchlagen en

y. Schkopau, 8. Juli. Die zweite diesjährige Be
zirkslehrerkonferenz für Lehrer und Geiſtliche
des Nordbezirks der Ephorie Merſeburg-Land fand hier
ſelbſt in der neuen Schule am Montag nachmittag unter
dem Vorſitz des Konferenzleiters Paſtor Nieh un s-Burg
liebenau ſtatt. Zunächſt hielt Lehrer Z ſchen derlein-
Döllniß einen Vortrag über „Erziehender Geſchichts-
unterricht nach Kabiſch. Er hob hervor, daß die ſittliche,
völkiſche, ſtgatsbürgerliche Wirkung erreicht werden ſoll.
Bisher wurde im Geſchichtsunterricht zu hiſtoriſch, thevre
tiſch verfahren; die Stoffpläne ſind vielfach zu überfüllt.
Es ſoll nur das Wichtigſte jedes Zeitalters herausgenom-
men werden, das aber gründlich dann fordert Kabiſch
weiter, daß nicht die bisherige Schulſprache, die da läh
mend wirkt, ſondern einfach und ſchlicht beſonders auf der

Mittel und Oberſtufe, geredet werden ſoll. Beſonders iſt
Staatskunde zu betreiben, d. h. nicht bloß die Bürger
kunde, ſondern die Geſetze als zwingende Notwendigkeiten
gezeichnet, wo ſich der Einzelne der Geſamtheit fügen muß,
ſonſt kann nichts Erſprießliches dabei herauskommen. Eine
wertvolle Ergänzung zum erſten Vortrag bildete der
zweite, gehalten vom Lehrer Precht- Burgliebenau-
„Lebensvollen Geſchichtsunterricht von Falk, Gerold und
Rother Die folgende lebhafte Beſprechung ergab im
weſentlichen allgemeine Zuſtimung zu dieſen Grundſätzen,
nur in einzelnen Punkten ergaben ſich Meinungsverſchie
denheiten. Nachdem der Konferenzleiter noch einige inter
eſſante Mitteilungen aus der Lokalgeſchichte von Schkopau
nach Küſtermann gemacht, wurde die Konferenz vom Vor
ſihenden geſchloſſen. Die Mitglieder der Konferenz be
ſichtigten hierauf den Park und das Schloß von Schkopau
und die wertvolle Steinſammlung, welche ſich im Beſitze
des Herrn Ackermann befindet. Um die edle Geſangs
kunſt zu fördern, wurde beſchloſſen, am Schluſſe jeder Kon
ferenz einige Lieder unter Leitung des Paſtor Dr.
Sannemann zum Vortrag zu bringen. Die nächſte Kon
ferenz ſoll am 21. Auguſt in Döllnitz ſtattfinden. Jm
Anſchluß an den Vortrag: „Erziehender Geſchichts-
unterricht“ wird Lehrer
Geſchichkslektion halten.

S Spergau, 7. Juli. Das zehnjährige Stiftungs-
feſt des hieſigen Radfahrervereins (Mitglied des
ländlichen Radfahrerbundes), war des ſchlechten Wetters
wegen vom letzten Sonntag auf den geſtrigen verſchoben
worden. Der Himmel war diesmal gnädiger. Der Be
ſuch von auswärts war daher erfreulich. Erſchienen wa
ren die Vereine von Leung, Reipiſch, Ober
beung, Storkau, Frankleben, Geuſſa, Rei
chards werben und Merſeburg. Um 4 Uhr be
wegte ſich der Kor ſ.o, der einen wunderhübſchen Anblick
darbot, zumal auch einige hieſige Damen zu Rad und eine
große Zahl von Ehrenjungfrauen in ihm vertreten waren,
durch die Straßen des Ortes. Den erſten Preis für ſchö
nes Fahren erhielt Reipiſch, den zweiten Frank
keben, den dritten Reichardswerben, den vierten
Le un g. Das Langſamfahren über 50 Meter ergab als
beſte Leiſtung die des Herrn Röder-Storkau, der zwei
Minuten 50 Sekunden gebrauchte. Die geringſte war
eine Minute 48 Sekunden. Sechs Preiſe wurden verteilt
Jm Schießen auf 50 Meter freihändig erzielte
Krauſe Geuſa den erſten Preis mit 55 Ringen. Nicht
weniger als zehn Schützen wurden prämiiert. Jnzwiſchen
hatte im hübſch geſchmückten Winklerſchen Saale der Tan
begonnen, der des abends fortgeſetzt und gegen 9 Uhr dur
mehrere Reigen unterbrochen wurde. Es fuhren außer
Konkurrenz Spergau, Reipiſch und Leung, je vier Fahrer.
Abgeſehen von einigen kleinen, mit Heiterkeit aufgenomme
nen Zwiſchenfällen, gelang alles vortrefflich. Das Beſte
kam natürlich zuletzt: Ein Damenreigen, zuſammengeſetzt
aus den jungen Damen Elſe Garbe, Hedwig Müller, Ella
Brauer, Elſe Becherer, Gertrud Rimbach und dem Fahr
wart Richard Schladebach. Er fiel tadellos aus, und die
jugendlichen, ſchlanken Geſtalten, alle weiß gekleidet und
mit Scharpen geſchmückt, machten einen ſehr angenehmen
Eindruck. Jhnen fiel daher ein Ehrenpreis zu. Der
kleine, aber ſehr leiſtungsfähige hieſige Verein hat damit
wieder einen Beweis ſeines Könnens gegeben, und es wäre
zu wünſchen daß ihm achte es Snte dgebrachte würde Wer nur mäßig große Saal war über-
füllt, ſondern daß ſich recht viele Radfahrer an denen es
ja nicht fehlt, an ihn anſchließen möchten. Das Rad hat
a längſt aufgehört, Sportwerkzeug zu ſein aber das
ſportliche Radeln bietet doch ſo viel des Schönen, ergieht
zu Gewandtheit und Anmut, macht die Glieder kräftig und
geſchmeidig, daß gerade ländliche Radfahrer, deren Beruf
dieſen Eigenſchaften wenig förderlich iſt, es kreiben ſollten.
Es iſt daher zu wünſchen, daß dem Vereine recht zahlreiche
neue Mitglieder beitreten, um ſo mehr, als der Beitrag
nur gering iſt.Oölkau, 7. Juli. „Das Wandern iſt des Müllers
Luſt So dachten auch die Mitglieder des landwirtſchaft
lichen Vereins Dölkau und Umgegend, die am Sonnabend
nachmittag einen gemeinſchaſtlichen Ausflug unter
nahmen. Wenn man es auch nicht, wie kürzlich der
Zöſchener Bruderverein, im modernen Verkehrsauto tat,
ſo doch aber im leichten luftigen Bregk oder in der alten
gemütlichen Familienkutſche. Und die Fahrt war nicht
minder luſtig und lohnend, dabei nicht aufregend, führte
ſie die Teilnehmer doch diesmal durch die eigenen heimi
ſchen Fluren über die Dörfer Zweimen, Göhren, Gün
thersdorf, Rodden, Piſſen nach Altranſtedt hin und auf
dem Rückwege über Möritzſch, Kleinliebenau nach Hor-
burg, wo Schlußſtation, gemacht und bei einem friſchen
Trunk im alten Ratskeller noch ein gemütliches Pläuder-
ſtündchen gehalten wurde. Natürlich hatten die Ausflügler
auch unterwegs in den freundlichen Landgaſthöfen gaſt
freundliche Aufnahme gefunden und Gelegenheit zur
Leibesſtärkung gehabt. Man hatte ohne Zweifel bei dieſem
Ausflug einen Geſamtüberblick über den Stand der Ge
kreidefelder, über die nun in den nächſten Wochen die
Senſe des Schnitters oder die klappernde Mähmaſchine
dahingleiten wird, gewonnen. Auf dieſer herrlichen Fahrt
durch die wogenden, ausgedehnten Ahrenfelder fand man
doch beſtätigt, daß das Sommergetreide in unſern Fluren
unter der langen Trockenheit ſtark gelitten und zurück
geblieben iſt und keinen guten Ernteertrag geben wird.
Einzelne Fluren zeigen auffallend ſchlechte Haferfelder,
während Gerſte noch leidlich geht. Am beſten von allen
Gekreidearten ſcheint ſich der Weizen entwickelt zu haben,
der einen guten Stroh und noch beſſeren Körnerertrag
zu geben verſpricht. Kartoffeln und Rüben zeigten überall
einen befriedigentden Stand. Die Exkurſion war inſofern
auch beſonders lehrreich, als man intereſſante Beobach
tungen betr. der verſchiedenen Düngungsarten machen
konnte. Verſchiedene Teilnehmer haben vielleicht gerade
in dieſer Beziehung viel lernen und die Wirkung der ein
zelnen Düngemittel, reſp. ihre Zweckmäßigkeit an Ort und
Stelle wahrnehmen können. Man war überraſcht, daß
auch von kleineren Landwirten neben der Stalldüngung
bereits viel Kunſtdüngung Verwendung findet. Die ſo
genannten Brachfelder, die noch vor zwanzig Jahren viel
fach anzutreffen waren, wurden nicht mehr vorgefunden
Der Landmann hat alſo heute die Möglichkeit, mit Hilfe
des Kunſtdüngers ſeine Felder voll ausnußen zu können.
Jinmer mehr im Schwinden ſcheint der Anbau von Raps
Und Fenchel im diesſeitigen Teile unſeres Kreiſes zu ſein,
dagegen aber der Anbau von Zuckerrüben zugenommen zu
haben. Die Schafzucht, welche in den letzten Jahrzehnten
bei uns faſt völlig aufgegeben war, ſcheint ebenfalls mehr
in Auſſchwung kommen zu wollen. Kartoffeln werden im
allgemeinen nicht mehr angebaut, als wie für den lokalen
Bedarf unbedingt nötig ſind. Jn naſſen Herbſten beſon

Fromhold Döllnitz eine



ders wird von vielen Landwirten das Fehlen einer Kar
toffelflockenfabrik im hieſigen Bezirk vermißt. So konnten
von den Teilnehmern vielfach wertvolle Anregungen ge
geben und untereinander ausgetauſcht werden. Jm all
gemeinen konnte man doch die Uberzeugung gewinnen,
daß der Landwirtſchaftsbetrieb bei uns durchaus auf der
Höhe ſteht. Alle Teilnehmer aber an der Fahrt hatten
einſtimmig den Wunſch, ſich am nächſten Jahre wieder zu
einer gemeinſchaftlichen Flurfahrt zuſammen zu finden,
und wenn möglich, die lieben Frauen auch mitzubringen.

8 Corbetha bei Schkopau, 8. Jult. Recht rück
ſtändig im Wachstum ſehen trotz der vorwärts ge
ſchrittenen Jahreszeit die hieſigen Gurkenfelder aus.
War es anfangs die Näſſe, die fehlte und das Wachstum
hinderte, ſo iſt es nunmehr die fehlen de Wärme,
namentlich des Nachts, welche die Gurken nicht weiter
gedeihen läßt. Da das Barometer heute endlich zu ſteigen
beginnt, tritt hoffentlich auch ein baldiger Umſchwung in

der niedrigen Temperatur ein.
g. Göhlitzſch, 7. Juli. Geſtern hielt hier unſer

Schießklub „Tell“ ſein erſtes großes Preisſchteßen ab.
Aberaus zahlreiche Gäſte hatten ſich eingefunden; ſehr
bald herrſchte auf dem Schießplatz, beſonders an den
Ständen, reges Leben. Durch das ausnahmsweiſe ſchöne
Wetter begünſtigt war auch der Ball ſehr ſtark beſucht.
Dazu hat nun auch die gute Muſik von der Müchelner

tad.kapell weſentlich beigetragen. Der erſt in den
letzten Apriltagen gegründete Schießverein kann mit
ſeinem Erfolge zufrieden ſein. Es ſei ihm auch an dieſer
Stell weiteres Blühen und Gedeihen gewünſcht.

8 Nempitz, 7. Juli. Ein Rabenvater iſt der
Futterknecht Guſtav Fauſt von hier. Schon in den
Jahren 1909 bis 1911 hatte er ſich an ſeiner außerehe
lichen Tochter Hertha Haniſch, zu deren Vormund er
beſtellt war, unſittlich vergangen und von da an, als ſie
aus der Schule entlaſſen war, ſich fortgeſetzt der Blut
ſchande mit ihr ſchuldig gemacht. Die Strafkammer in
Naumburg verurteilte ihn in nichtöffentlicher Verhand
lung zu drei Jahren Zuchthaus und ſprach ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ab.

Q. Gleſien, 7. Juli. Der hieſtge Landwehr-
verein feierte geſtern ſein 50jähriges Stiftungsfeſt,
gleichzeitig wurde die neue Vereinsfahne geweiht.
Rittergutsbeſttzer o. Wuthenan hatte dicht am Horfe einen
großen Feſtplatz zur Verfügung geſtellt. Für die Be
wirtung der Gaſte war ſo reichlich geſorgt, daß kein Ge
dräge entſtand, trotzdem gegen 40 Vereine erſchienen
waren. Der Feſtzug ging durch die vier zuſammen
liegenden Dörfer Gleſt n, Ennewitz, Schweidnitz und
Nockvitz, überall waren prächtige Ehrenpforten exrichtet,
die meiſten Häuſer hatten geflaggt.

Lützen Juli. Aus Anlaß des geſtrigen Sir

geordneten Kaufmann C. Bock der Königl. Kronenorde
Kl. dem Lehrer und Organiſten Gregor der Adler
der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern, dem Schmiedeobermeiſter und Mitgliede der
Kirchengemeindevertretung Urſinus das Verdienſt
kreuz in Silber und dem Kirchenälteſten Hofmeiſter
Karl Heidler das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber
Die Auszeichnungen würden auf dem Märktplatze vom
Generalſuperindenten den genannten Herren übergeben.

Mücheln und Amgebung.
8. Juli.

Baummarder und Eichhörnchen. Zum
Schutz des vielverſchrienen Baummarders hat der preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter aufgefordert Der Miniſter
weiſt darauf hin, daß eine völlige Ausrottung des kleinen
Räubers ſchon deshalb ſchade wäre weil er ſich durch die
Vertilgung des Eichhörnchens nützlich macht. Das in der
Gunſt des Volkes ſtehende Eichhörnchen iſt in Wirklich
keit ein arger Vogelräuber, der aus purer Mördluſt ganze
Neſter voll Jungen umbringt.

Eine deutſche Radium- Spende. Eine
Reihe hervorragender Berliner Arzte will demnächſt mit
einem Aufruf zur Sammlung einer deutſchen Radium-
Spende hervortreten. Die letzten Forſchungen haben feſt
geſtellt, daß das Radium beſonders als Heilkraft gegen
Krebsgeſchwüre zu verwenden iſt. Zur exakten Fort
ſetzung der Heilverſuche aber benötigt man eine größere
Menge des nur ſpärlich in einigen Minen Rußlands
vorkommenden Wunder-Elements. Der Preis des Ra
diums iſt außerordentlich teuer. Da aber die Bekämpfung
des Krebſes im allgemeinſten Jntereſſe liegt, ſo iſt ein
guter Erfolg der deutſchen Radinm-Spende nur dringend
wünſchenswert.

Schöffengericht Mücheln 1. Der
Grubenarbeiter Richard H. in Zöbigker erhielt wegen
Tierquälerei 4 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft.
2. Der Albeiter Hermann K. in St. Ulrich erhielt
3 Mk. Geldſtrafe, weil er Aſche auf den Fußweg der
Dorfgaſſe in St. Ulrich hingeſchüttet hatte. 3 Ver
Maurer Paul K. aus Naumburg a. S. hat am 25. J
nuar ſich aus der Wohnung des Baxbiers Wölbing in
Mücheln, in der er zuletzt ohne Befugnis verweilte, trotz
Aufforderung des Berechtigten nicht entfernt. Er wurde
wegen ſchweren Hausfriebenbruchs mit 6 Wochen Ge
fängnis beſtraft. 4. Der Maurer Hermann W aus
Goſeck iſt angeklagt, am 24 April 1913 auf Grube
Leonhardt einem Stuben kollegen ein Paar Steefeletten
geſtohlen zu haben. Er erhielt 1 Woche Gefängnis

er winf ch 4. Juli. Am heutigen Tage nach
mittag 8 Uhr fand hierſelbſt die dritte Sonder kon
ferenz des Konferenzbezirks Oberwünſch unter Vorſitz
des Paſtors Berendes-Oberwünſch ſtatt. Die Mit
glieder verſammelten ſich diesmal auf freundliche Ein
ladung des Konferenzleiters im gaſtfreundlichen Pfarr

hauſe daſelbſt. Zu der heutigen Konferenz hatte ſich auch
der frühere langfährige Konferenzleiter Paſtor Dr. Wenn
rich ſeinerzeit in Obereichſtädt, jetzt in Halle wohn
haft eingefunden. Nach einem herzlichen Willkommen
gruß ſeitens des Vorſitzenden an alle Anweſende wurde
von den Konferenzmitgliedern das Lied „Gott iſt mein
Lied, er iſt der Gott der Stärke“, von Chriſtian Fürchte
gott Gellert geſungen. Nach Verleſung des Protokolls der
vorigen Konferenz durch den Schriftführer hielt Lehrer
Orlam ünderObereichſtädt einen Vortrag über das
von der Königlichen Regierung zu Merſeburg den dies
jährigen Hauptkonferenzen geſtellte Thema: „Der Ge
ſchichtsunterricht in der Volksſchule unter Bezugnahme auf
die miniſteriellen Weiſungen vom 31. Januar 1908.“ Die
intereſſanten, inhaltreichen und äußerſt lehrreichen Aus
führungen des Vortragenden fanden bei allen Anweſenden
reichen Beifall und allgemeine Zuſtimmung. Der Vor
tragende machte bei Gelegenheit ſeiner Ausführungen die
Anweſenden mit den methodiſchen Forderungen der Ver
faſſer verſchiedener Bücher in bezug auf ihre Stellung
zum Geſchichtsunterricht bekannt und zeigte auch an ein
zelnen Proben die praktiſche Durchführung ihrer Forde
rungen. Beſonders gefiel hierbei die anſchauliche, leben
dige und leichtverſtändliche Erzählweiſe, mit der die Ver
faſſer den Geſchichtsſtoff an die Kinder heranzubringen
ſuchen. Eine recht ergiebige und fruchtbringende Beſpre
chung ſchloß ſich dem lehrreichen Vortrag noch an. Zum
Schluß der heutigenKonſerenz, welcher gegen 6 Uhr abends
erfolgte, ſprach der Konferenzleiter dem Vortragenden
ſeinen Dank aus für den anregenden Vortrag; hierauf
ſangen die Anweſenden das Bundeslied von Mozart
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde.“ Die vierte und
letzte Sonderkonferenz in dieſem Jahre findet erſt nach
den Sommerferien ſtatt, und zwar ſoll dieſelbe am Diens
tag den 26. Auguſt in Obereichſtädt ſtattfinden. Herr
Paſtor Lohmann-Obereichſtädt hat ſich erboten und bereit
erklärt, auf derſelben einen Vortrag zu halten über das
Thema: „Geheime Miterzieher während der Schulzeit“,
im Anſchluß an eine Broſchüre von Dr. Löwenberg. Nach
Schluß der heutigen Konferenz folgte ein geſelliges und
zwangloſes Beiſammenſein im Pfarrgarten, bei welchem
von den Konferenzmitgliedern noch verſchiedene vier
ſtimmige Geſänge unter Leitung des Paſtor emerit. Dr.
Wennrich vorgetragen wurden. Allſeitig befriedigt ſchied
man gegen 8 Uhr aus dem gaſtfreundlichen Pfarrhauſe.

S Niedereichſtädt, 8. Juli. Am Sonntag wurde
hier unter reger Beteiligung der Schulkinder ſowie
deren Angehörigen das Kinderfeſt gefeiert. Um

Uhr verſammelten ſich die Kinder an der Schule.
Von da aus bewegte ſich der Zug nach dem dent ſt

Frau leichter verletzt.
Roßleben, 8. Juli. Aus Anlaß der Einweihung

der Kloſterkirche ig Roßleben wurden dekoriert: Rektor
Profeſſor Dr. Schmidt mit dem Roten Adlerorden

Klaſſe, Rendant Buch mit dem Kronenorden 4 Klaſſe,
der Kloſterdiener Schulz und Maurerpolier Hecker
mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
6. Juli 1818. Ein kurzes, zuſammenfaſſendes Bild

des Heldenkreiſes, der ſich um Blüſcher verſam
melte. Da ſtanden neben Yorck die Brigadeführer
Steinmetß und Horn dem die Franzoſen den Namen
des preußiſchen Bahard gegeben, ferner der Bruder der
Königin Luiſe, Karl von Mecklenburg, ſodann die
verwegenen Reiterführer Jürgaß und Sohr, der
Liebling Blüchers Kaßeler und der tolle Platten mit
ſeiner brennenden Pfeiſe, unter den füngeren aber
Schack und Graf Brandenburg, der ſpätere Mi-
niſter von 1848. Neben Gneiſenau ragte hervor
Rühle von Lilienſtern, ein hochgebildeter, geiſt-
reicher Offizier, der immer zur Hand ſein mußte, wenn es
galt, durch perſönliche Unterredung auf die beiden anderen
Hauptquarkiere einzuwirken; neben dem jungen Gerlach,
ſpäter ein Führer der Hochkonſervativen, die Schrift
gelehrten, wie Blücher ſie nannte: der liebenswürdige,
fromme Naturſorſcher Karl von Raumer, der philo
ſophiſche Schwärmer Steffens, endlich Eichhorn,
der nachher durch den Ausbau des Zollvereins das Werk
des Befreiungskrieges zu vollenden ſtrebte. Faſt alle die
Parteien der Politik und Literatur, welche in den folgen
den Jahrzehnten das deutſche Leben erfüllten, fanden hier
ihre Vertrekter. Mit rückſichtsloſer Offenheit ſagte jeder
ſeine Meinung gerade heraus, wie Blücher ſelbſt. nirgends
wurde die Felonie der deutſchen Fürſten ſchärfer ver
urteilt, die Vernichtung der rheinbündiſchen Souveränität
und die Verſtärkung der preußiſchen Macht ſtürmiſcher ge
fordert, als in der Umgebung des preußiſchen Feldherrn.
(Wörtlich das Urteil des großen Hiſtorikers Treitſchke.)
„Geht es nach mir,“ ſagte General Hünerbein zu dem
Kurprinzen von Heſſen, „ſo bekommt Jhr Vater nicht ſo
viel Land zurück, als ich Schmutz unter meinen Nägeln
trage.“

7. Juli 1813. Die Seele des Blücherſchen Heeres
war Gneiſengau. Er ging, unbeirrt von Blüchers vor
wärtsdrängendem Ungeſtüm wie von beſorgken Warnungen
einzelner Generäle, ſeines Weges. Schwere Anfeindun
gen hatten die Pläne dieſes Mannes von den ewig zögern
den Hauptquartieren der Ruſſen und Sſterreicher zu be
ſtehen. Jndes, als die ſchleſiſche Armee beſtändig ſiegte
und ihr friſches Draufgehen den Erfolg für ſich hatte, galt
es bald als ein Ruhm, der ſchleſiſchen Armee anzugehören.
Ein frohes Selbſtgefühl verband alle ihre Glieder. Tref
fend drückt ſich Chauſewiß aus Die ſchleſiſche Armee
war die ſtählerne Spitze an dem ſchwerfälligen eiſer
nen Keile der Kogalition. Selbſt die Ruſſen verſpürten
etwas von der eigentümlichen Siegesfreudigkeit, die von
Blüchers Hauptquartier ausſtrahlte. Einige ihrer Füh
rer, wie Sacken und der tollkühne Reitergeneräl
Waſſiltſchikow, lebten mit den Preußen in verkrau
licher Kameradſchaft; die Koſaken begrüßten Blücher mit

endloſen Hurrarufen, wo er ſich zeigte, und erzählten ein
ander, der Alte ſei eigentlich ein Koſakenkind, am blauen
Don geboren.

Cletterwarte
V. W. am 9 Juli: Z'emlich heiter, trocken, Nacht ſehr

kühl, Tag wärmer. 10. Juli Zunehmend bewölkt,
Regen, Gewitter, zunächſt etwas wärmer.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Juli. Sämtliche Blätter ſeiern in Ar

tikeln den 75. Geburtstag des Grafen Zeppelin.
Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt: Es iſt noch gar nicht lange
her, da wurde der lebhafte kleine Herr mit dem ſchloh
weißen Schnauzbart als Kurioſum gezeigt. Er ſei ein
Narr, hieß es, der meine, wir könnten ſliegen. Jetzt iſt
der Spott dem Stolze gewichen. Jest fühlt man ſich hoch
erhoben als Deutſcher, ſobald der Name Zeppelin genannt
wird.

Die Homerule-Bill angenommen.
London, 8. Juli. Das Unterhaus hat die Ho

merule-Bill in dritter Leſung angenommen.
S

Der neue Valkankrieg.
Wien, 8. Juli. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus

Soſia: Zwei großen bulgariſchen Armeen, von
denen eine um Egripalanka Krakowo, die andere gegen
Kotſchang operiert, gelang die Vereinigung
zwiſchen Egripalanka und Kamanowo. Die ſerbiſche
Morawadiviſton iſt ſomit endgültig ver
loren.Konſtantinopel, 8. Juli. Die Pforte hat
geſtern die bulgariſche Regierung in dringlicher
Form erſucht, die Küſte des Marmarameeres und
die Gebiete bis zur neuen Grenze Enos Midia unverzüg
lich zu räumen Alle abberufenen türkiſchen Offiziere
ſind wieder bei der Armee eingetroffen.

Wien, 8. Juli. Aus Sofia wird von geſtern
gemeldet: Generale Jwanows Streit
kräfte ſind infolge der großen numeriſcher Aber-
macht der Griechen ſo geſchwächt, daß ſie vorläufig
gezwungen ſind, gegen Norden zurück
zu weich en. Sein rechter Flügel, der bei Krivolage
eingriff muß ſich vorläufig defenſfo verhalten, und er
geht nunmehr mit dem öſtlichen Flügel und der Mitte
auf das Plategu Belaſchitz a Planinag
zurück, wo er, vom Terrain begünſtigt, den hartnäckigſten
Widerſtand zu leiſten gedenkt

Wien, 8. Juli. Die „Reichspoſt“ meldet aus Sofia:
Die Operationen der bulgariſchen Armee haben bereits zur
Einnahme von Knjazewac geführt.

e in Lagesbefehl des rumäniſchen Generaliſſimus
Bukareſt, 8 Jalt. Der Generaliſſtmus Prinz

Ferdinand hat den erſten Tagesbefehl an die
Operattonsarmee erlaſſen welcher lautet

„Seine Majeſtät der Köaig geruhte, mir das Haupt
kommando dere Operationsarmee anzuvertrauen Stolz
und tief dankbar für dieſe Ehre, übernehme ich heute
das Armeekommando, vollſtändig überzeugt, daß die
Armee durch ihre unwandelbare Treue für König und
Vat rland und durch ihren feurigen Patriotismus fort
fahren wird auf der Bahn unſerer glorreichen Ver
gangenheit.“

Die Modiliſterungstransporte haben heute begonnen.

London, 8. Juli. Die Botſchafter konferenz
trat geſtern zuſammen und vertagte ſich nach einer etwa
zweiſtündigen Beratung auf Monkag. Der Haupt
gegenſtand der geſtrigen Beratung war die Ausarbeitung
von Einzelheiten mit Bezug auf die Verwaltung
Albaniens. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die Frage
der Südgrenze Albaniens wurde nicht berührt.

S

Streikunruhen
Mülhauſen (Elſ.), 8. Juli. Seit mehreren Tagen

kam es zwiſchen ſtreikenden Arbeitern und der Gen
darmerie zu Zuſam men ſtößen. Als geſtern auf
die Polizei mit Steinen geworfen und auch geſchoſſen
wurde, machten die Schutzleute von ihren Säbeln Ge
brauch, wobei mehrere Perſonen erheblich verletzt wurden.

Getreide- und Procduktenverkebe
Berkin, 7. Juli

Weizen lok. inl. 198 90--201,00 Mk.
Roggen lok. inkl. 168,00 Mk.
Hafe t fein 169,90 184,00 Mk., do. mittel 160,00 Bis

168,00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 2425 -28 75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 12040-2290 Mk
Gerſte inkl. leicht 166 90 160 00 M. do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 161,60- es 90 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 146 00-149.00 Mk.

Viehmarkt.Lelpzig, 7. Juli. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leip
Auftrieb 678 Rinder, und zwar 159 Hier
192 Bullen, 42 Kalben, 258 Kühe, 7 Freſſer 468 Kälber

g.
er

686 Schafe, 2821 Schweine, zuſammen 46658 Tiere Preiſefür 50 z in Mark. Schlacht ewicht. Ochfen, g.
I 94 II 88, II 81, V 75 Bullen, Qual. 88. 186
II 84, V 82 t Kalben und Kühe, Qual. 93 a
II 82, V 79, V Freſſer (gering genährtes ne 76
Schweine, Qual. 1 71, II 71, III 70, V 68 64 Lebend
ewicht: Kalber, Qual. I 98, I 62, III 56 48Schaf Qual. 160, 47, l 88, T Geſchäfts

gang! Kinder und Scha e gut, Kälber und Schweine

mittel.



Anzeigen für Merſesurg.

Se dieſen Teil übernimmt die eKedgktion dem Publikum gegen

Aber keine Verantwortung. ausſchlag,bPickel, Miteſſer, Flechten verſchwinden meiſt ſehr ſchnell, wenn
man den Schaum von Zurker'sPatent Mediginagl Seife, g Stck.

50 h (150/0ig) und 1,50 Mk. (35070ig,
ſtärkſte Form) abends eintrocknen

läßt. Schaum erſt morgens ab
waſchen und mit Zuckooh Creme

Dre Pf., 75 Pf. ze.) nachſtreichen.e roßartige Blremng v. Tauſen
den beſtätigt. Bei W. Kiesich,

Vier und R. Kupper, Drog.

O
Haupt len

Donnerstag den 10. Juli d.abends 8 Uhr in „Müllers
Hotel (Saalh).

Erker Wohnung, für einzelne
Perſon poſſend, J. Oktober be
ziebbar Breite Straße 24

Kleines Logis mit allem Zu
behör iſt an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. Oktbr. zu bezieher

Vorwerk 9

Wohnung, Stube, e uKüche, zu vermieten und 1. Oktbr.
zu beziehen FHirtenſtraße 9.

Freundliche Wohnung,
4Stuben, Kammer, Küche, Bade-
ſtube mit Jnnenkloſett u. elektr
e ſofort zu vermieten undOktober zu beziehen

Karlſtraße 36.
Eine Hoſwohnung iſt zu ver
mieten u. 1. Oktober zu beziehen.
Zu erfr. Siefer Keller 1, I Tr.
Eine Wohnung für 31 Thlr.
an einzelne Leute zum 1. er er
zu vermieten Gr Gixtiſtr 8

Nachruf.
Am 4. d. M. verschied nach Kurzem, sehwerem Leiden unser

Gemeindevorsteher

Ihert Fehse.Bern Gutghevfte,

Deber 7 Jahre hindurch hat der zu früh Verstorbene in uveigen-
nütziger Weise an der Spitze der Gemeinde gestanden und das Wohl derselben
in seltener Pflichttreue gefördert. Wir werden ihm in Dankbarkeit ein über das
Grab hinaus dauerndes Andenken bewahren

Er ruhe in Prieden!
Frankleben, den 7. Juli 1913.

Die Semelndevertretung.

e u rbnungev rlwaftlihe a tne 2. RechnungBad 2 er itgliederverm Raberes Burgur u e ehen Abänderung r s 14, 12 undZiehung 15. und [6. Jul. 13 der Satzunge
Verſchiedenes.

Vobiglauer Str. 8
2. Etage e ar zu vermieten Preis 650 Mk.
TBiube, Kammer, Kuche und
Zubehör zum 1. Oktober zu ver
mieken. Zu erfragen in der Exp

Parkſtraße 1
iſt die 1. Etage am 1. Oktober zuvermieten Schulze Lehrer.
TWohnnnso, Et. 83 Zimmer
Küche und Zubehör verſehließb
Korridor, Gas, per 1. Oktbre zu

i

Der Vorſtand.

Nachruf.
Am 4, d. II. starb unser Vorsitzender des Anfsichtsrates,

Herr Gutohentrer Aer Fense,
Wir Perlieren in dem Verstorbenen einen eifrigen

Pörderer unserer Bestrebungen, der seine treftlichen Dienste

Er er er a
e

11 Leoss für 10 M. S rtou. Lisaus rersehie denn n Tause i en e

vermieten Burgſtraße 13. urd reichen praktischen Erfahrungen seit Bestehen der 5
W ghnung Darlehnskasse allezeit bereitwilligst zur Verfügung stellte.

2 Stuben, Kammer u Küche ſo Wir werden seiner stets in Anerkennung und Dankbarkeit

M e e e gedenken a 4eziehen reis 260 gerfr M in Pried hn! eBotthardtſtr. 36, im Laden. e Toss in allen T cterregegehatton t be Die Feier des diesjährigen e
verkaufsstellen u. durch Generaldebttän. Müller Sommer FegtesFPrankleben, den 7. Juli 1913huunger ne ne n

Der Vorstand1. 10. 1918 zu vermieten
n e der Nnahchen ar änd darlennskagre kranbleben. e tet gongert Kinderbeluſtt ung

u. r zum 1. Oktober iors re e e Feuerwerk uſwu dezehen r, u üller,Weißenfelfer Straße S e findet am Sonntag enVerſetzungshalber

iſt die re bung Weißenſelſer Straße 6 zu vermieten und

9 Billiges 9 Meng nen a gert
e Fintrittskarten und Karten

Am gebot S kar Angehörige ſind bei Kamerad

von nachmittags 3 Uhr on im S

J. Oktober zu beziehen. Zu er 1 Tauch, Preußerſtraße 4 abzufragen ebendaſelbſt 8 Empfehle einen Poſten holenStube und g TOktb Für die vielen Beweiss herzlicher Liebe Hemdentuch, Das Vereinsabzeichen iſt anz nete er t und Teillnahme beim Hinscheiden unseres lieben 80 em breit, dos Meker zu zulegen. Das Oireitorium.
Lippold, Geuſaer Straße. 43 Pfg. 710 Meter Mk. 425 4

Dieſe Qualität eignet ſich für
Wäſche aller Art, iſt äußerſt halt
bar und vorzüglich in der Wäſche.

Theodor Freytag

S J er h r Juli von he S nachmittagDvede Mutter Kränchen in Achtenſollte ihre Kinder nur mit der thof „Zum an
Steckenpfer d wie e el rn

Buttermilch- Seifewer an ln S andſ chl ößchen
Kinder See da ünhert u n l O
en ig o hie Jeden MittwochW. Fuhrnann e gerrfurth, S Plieſen.

Kupper Dleters Rerteuratlon,

gnh. Herm. Juſt. eEmpfebte meinen kräftig bürger h
Mittagstiſch g 50 Pfg.
Preußiſcher Adler

Mittwoch
Schlachtefeſt.

Zum ten er h
Donerstag Schlachetest,

Dleterg Begtauranen

h. Herm. Juſt. SJeden e und Freitag
Schlachtefeſt.

Donnerstae bausſch Birß.
C. TauchSeertta

S hausſchlucht. Bunſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

er Breite Str.
1 K. zu vermieten u.1. Bkober zu beziehen.

Ein Logis ſt zu verm.
Kleine Sixtiſtraße 18.

Kleine Stube zu verm.
Schreiber ſtraße 2.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten Neumarft 52

Kleine Wohnung an einz In
Leuke zum 1. Oktober zu ver
mieten Dammſtraße 9.
Atlehrer ſucht r wenn
Z Schlaſzimmer in ruh. eOff. u. O L. an die Exp d. Bl.Alindye öchlaſtele ofen

Hüälterſtraße 6öril öhnſtelt zu bermet

e 70Zur érnte
Garkenbinder, Mähmaſchinen,
Grasmäher mit Anhaublech
Maſſe y Harriß und „Albion

ühmaſch nen Vorderkarren,
Deichſelrollen, Hand u. Pferde
(ſchleppharken, Schrotmütlen
Stille's Vatent Ferner Gebrauchte RMaſchinen: Garben

binder „Cormick“, 2 Grasmähe
mit Anhauhlech 1fahrbare Dreſch
meoſchine mit Reinigung Sänmt
liche Maſchinen ſind im beſten
Zuſtande und preiswert

B. Deren

Kköhren wir mebt unterlassen, Allen unseren
innigsten Dank auszuspreehen. Besonderen
Dank Herrn Pastor von Hanstein für die
trostreichen Worte am Grabe eoWwie Herrn
Lehrer Handel nebst der Sehuljugend für den
schöenen Trauergesapge Dank allen denen, die
den Sarg unseres lieben Entschlafenen so reich
mit Blumen sechmückten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten.

3bladebaehb, den 8. Juli 1913.
Im Namen der tre uernden Hinterbliebenen

W. Wegeleben.

Fort mit Waschbrett und Bürste!
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche

Viel bequemer, billiger und besser
waschen Sie mit Persil. Die Wäsche vrd
damit blendend weiss, frisch und dufſtig

wie auf dem Rasen gebleicht.
Ueberall erhäſtlich, nie lose, nur in Original- Paketen

n e e e Henker's Bleich- Soda,
La Mühlhauſen 178 i. Th.



Betlage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 158.

Zweite Beilage-

Vor hundert Jahren.
(Aus dem Tagebuche eines alten Wallendorfers.)
(Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Wallendorf, 7. Juli. Solange die Franzo
en bei uns und in den Nachbardörfern liegen, werden die
Fröſche in unſern Teichen immer weniger, denn die
Rothoſen waten mit ihren langen Stiefeln weit in das
Waſſer hinein und fangen dieſelben. Die Kerle reißen
den armen Tierchen die Keulen heraus und eſſen dieſe dann
mit Pfeffer und Salz gleich roh. Es iſt ein widerlicher
Anblick und wir Schuljungen mußten fangen helfen, ſonſt
bekamen wir Schläge oder man ſteckte uns zur Strafe das,
was die Franzoſen von den Fröſchen nicht verzehrten, mit
Gewalt in den Mund. Verſchiedene Franzoſen, die hier
in Quartier oder Biwak lagen, waren auch ſchon mit in
Rußland geweſen. Sie ſind gang beſonders roh und ver
kommen und verſtehen es, die Leute ſchändlich zu betrügen.
Jhr Hauptgeſchäſt. iſt das Branntweinkrinken. Es
kommt oft vor, daß Franzoſen den Jungens Branntwein
geben, manche mit Gewalt zum Trinken zwingen und be
krunken machen. Die Jugend lernt überhaupt viel Ge
meines von ihnen und wird zu mancherlei böſen Dingen
verführt. Am ſchlimmſten ergeht es uns kleinen Leuten,
denn gegen uns zeigen ſich die Rothoſen am ſchuftigſten.
Jm Dorſe, wie in der ganzen Umgegend überhaupt, iſt
faſt kein Stroh zu haben. Alles iſt von den Ruſſen oder
Franzoſen mit Beſchlag belegt und fortgenommen. Die
Scheunentennen ſind überall als Pferdeſtälle eingerichtet
worden. Wir mußten ihnen das Stroh zuſchaffen, natür
lich ohne Bezahlung. Die Frechheit der Franzoſen ging
aber ſo weit, daß wir ihnen dann, wenn ſie aus dem Dorfe
zogen, den zurückgelaſſenen Pferdedünger, zu dem wir ja
das Stroh geliefert hatten, bezahlen mußten, wir mochten
wollen oder nicht. Meiſt machten die Leute auch gute
Miene zu dem ſchändlichen Spiel. Einmal iſt es den Fran
zoſen aber, als ſie zu einem Raubzuge bei uns erſchienen
waren, doch recht ſchlecht ergangen. Die Strafe folgte der
frechen Tat auf dem Fuße, gerade zu einer Zeit, wo ſo
manchem Wallendorfer die Galle überzulaufen drohte und
mancher Bürger in Verſuchung geriet, ſich an ſeinen Un
terdrückern zu rächen. Die Sache kam ſo Es war am
5. Juli 1813 gegen 3 Uhr nachmittags, als etwa vierzig
Mann Franzoſen über die Luppenbrücke geſetzt kamen,
durch die Weiden ſprengten und vor die Mühle ritten.
Wie wir ſpäter erfuhren, gehörten ſie dem 21. franzöſiſchen
Chevauxlegers- Regiment, welches damals in der Nähe von
Schkeuditz, in den Ortſchaften in der Elbe entlang, ein
quartiert war, an. Der Oberſt dieſes Regiments war in
der ganzen Umgegend als ein verrückter Kerl verſchrieen,
weil er den Leuten böſe mitſpielte und öfters die tollſten

veſſeres wußte, ſeine Offiziere mit kleineren Abteilungen
auf Raubzüge, auch in die weitere Umgebung ſeines Stand
ortes aus. An der Spitze der Truppe ritt ein Offizier
dem man es ſchon an ſeinem rohen, aufgedunſenen Geſicht
anſah, daß er ein richtiger Schinder und Menſchenquäler
war. Außerdem befanden ſich noch acht andere Offiziere
und ſechs Korporale unter den Reikern. Jn der Mühle,
wo um dieſe Zeit meiſt immer einer von den Leuten Wache
hielt, hatte man das Kommen der Feinde ſchon an dem
Pferdegetrappel bemerkt und deshalb ſchnell das Tor ver
rammelt. Wütend rüttelten die Franzoſen am Tor und
als ſich keiner blicken ließ, ſauſten auch ſchon die Kugeln
nach den Mühlenfenſtern hinüber. Die alte Rieke, die
gerade mit zwei Eimern über den Hof ging, bekam einen
ſolchen Schrecken, daß ſie längelang hinfiel. Schon mach
ten die Reiter Anſtalten, über das Hoſtor zu klettern, als
der Knappe aus der Mühle trat und ſchüchtern näher kam.
Der arme Mann hatte im Laufe der letzten Monate ſchon
manche Unbill von den fremden Soldaten erlitten. Man
ſchrie ihn förmlich an, er ſolle ſofort das Tor aufmachen,
ſonſt werde man ihm den Kopf einſchlagen. Zitternd kam
der alte Mann ihrem Begehr nach, glaubte er doch ſchon,
als er die Rieke auf dem Hofe daliegen ſah, ſie wäre er
ſchoſſen worden. Unter fluchen und ſchimpfen ſprangen die
Kerle vom Pferde und drangen auf den Alten ein. Nur
der Offizier mit dem aufgedunſenen höhniſchen Geſichte
blieb auf ſeinem Pferde ſitzen. Hafer wollten ſie haben
und Weizenmehl. Der Müller ſollte ſeinen Vorrat her
bringen und außerdem angeben, in welchen Gehöften Hafer
zu finden ſei. Der Hafer war nämlich furchtbar knapp
geworden. Wer noch etwas Vorrat hatte, grub denſelben

z 7 n re nichts n

in die Erde ein. Der alte Knappe beteuerte, daß er nur

Mittwoch den 9. Fuli

noch fünf Scheffel beſitze und auch ſonſt nicht angeben
könne, ob im Dorfe noch jemand Hafer habe. Ein Offi
zier brüllte den Alten mit fürchterlicher Stimme an, er
ſolle ja den ganzen Vorrat herbeiſchaffen laſſen, ſonſt
werde man ihm Beine machen, und die Bude über dem
Kopfe anbrennen. Dieſer Drohung wäre jedenfalls auch
bald die Ausführung gefolgt, wenn er nicht ſchnell dieſer
Aufforderung nachgekommen wäre. Er mußte nun mit
einem Knechte und in Begleitung einiger Soldaten den
Hafer, der hinten im Gewehricht, in der Obſtdarre, unter
Laub und Holz verſteckt lag, herbeiſchleppen. Währenddem
war auch ein Wagen von Rübſen gekommen, auf dem das
geraubte Gut auſgeladen wurde. Die Soldaten durch
krochen inzwiſchen Mühle und Ställe und fanden endlich
auch in der Schneidemühle noch drei Säcke Hafer unter
den Sägeſpänen vor. Doch damit waren die Räuber noch
nicht zufrieden und begannen nun erſt eine regelrechte Jagd
auf das Federvieh, auf Hühner und Tauben zu machen.
Anderes Vieh, wie Schweine, Rinder, Gänſe war längſt
nicht mehr in der Mühle zu finden, denn ſobald Feinde in
das Dorf kamen, ging es gewöhnlich immer zuerſt in die
Mühle. Die alte Rieke war aber ſchlau geweſen und hatte
deshalb auch ſchon ſeit Wochen vier Ferkel in ihre Dach
kammer aufgenommen, wo dieſe unter ihrem Bette eine
ſichere Zufluchtsſtätte gefunden hatten. Jn der Höhen
luft und unter Riekens freundlicher Pflege gediehen die
Ferkel trotz der Feinde Toben prächtig und berechtigten zu
den ſchönſten Hoffnungen für das herbſtliche Schlachtefeſt.
Aber o weh! Auch ſie ſollten heute dem Feinde zur Beute
fallen und ausgeliefert werden. Als die Franzoſen durch
das Haus polterten, ſtimmten die hungrigen Vorſtentiere
zu Riekens Schrecken plötzlich ein lautes Konzert an, ſo
daß auch die Rothoſen das Gequieke hörten und im Sturm
die Leitertreppe hinaufſprangen. Erbarmungslos wurden
die feiſten Borſtentiere aus ihrem Verſteck hervor
geholt und mitgenommen. Die gute Rieke, die den
Schweineräubern den Weg zu verlegen ſuchte, bekam einen
Schubs, daß ſie die Treppe herunterfiel. Unterdeſſen hatte
der rotnäſige Offizier die Mannſchaften auch in die andern
Bauernwirtſchaften geſchickt und nach Hafer und Geflügel
ſuchen laſſen. So waren ſie denn auch bis in die Nähe
des Dorfbrunnens gekommen, hatten aber überall bei den
Bauern wenig oder garnichts gefunden. Auch auf dem
Gute hatten ſie mit leerer Hand abziehen müſſen. Dar
über wurden die Franzoſen einpört und es ſchien, als wenn
ſie über einen recht böſen Plan nachdachten. Höhniſch
zogen ſie vor das Haus des Ortsrichters, welcher auch ſo
ſort zu dem erſten Offizier befohlen wurde. Er erhielt
Befehl, ſofort auf dem Dorfplatze Barrieren errichten zu
laſſen, damit die Pferde dort beim Puten und Füttern
angebunden werden könnten. Der Ortsrichter bat die
Offigiere, ſie möchten doch die Pferde an die Zäune an
binden, oder in den Ställen einſtellen, aber ohne jeden Ex
folg. Die Barrieren mußten in

und SDifehh herbeigehottewer den Die Häach ſten
Nachbarn mußten das Holz liefern und bald ſchmückken
zwei lange Barrierenreihen unſern Dorfplatz. Aber auch
Stroh wurde verlangt, damit man es den Pferden unter
ſtreuen könne. Aber nirgends war ein Halm zu erwiſchen
und wer wirklich noch einige Bund beſaß, hielt dieſe wohl
verborgen. Als nun der franzöſiſche Offizier merkte, daß
wirklich kein Stroh zu erlangen war, ließ er ſchnell einige
Leitern heranſchleppen und an der nicht weit vom Dorf
brunnen ſtehenden Mühlſcheune anlegen, um dort das
Stroh abnehmen zu laſſen. Zehn bis zwölf Franzoſen
ſchwangen ſich auf die Leitern und nun gings an das Zer
ſtören des Strohdaches. Die Franzoſen wollten den
Wallendorfern zeigen, daß ſie ſich doch zu helfen wüßten.
Arme Franzoſen! Weitab ſtanden verſchiedene Dorfleute
und ſahen höhniſch und ſchadenfroh dem frechen Treiben
zu. Allen war bekannt, daß dort oben im Strohdach ſeit
langen Jahren einige Horniſſenvölker ihre Neſter angelegt
hatten. Schindel auf Schindel flog auf die Straße,
ſchon zeigte das Scheunendach große Löcher. Ohne Zwei
fel hatten die niederträchtigen Rothoſen die Abſicht, eine
ganze Dachſeite abzudecken. Plötzlich hörte man einige
Ferle furchtbar aufſchreien, einige ſprangen wie wahn
ſinnig die Leiter herunter, andere gleich durch die Off
nungen in das Junere der Scheune hinein. Die bei den
Pferden ſtehenden Offiziere undKorporale ſprangen ſchnell
hin, um nach der Urſache desLärmes zu ſehen, machten aber
ebenſo ſchnell wieder Kehrt, denn hinter den fliehenden
Soldaten kommen unzählige Horniſſen hinterher
geſchwärmt. Entſett tauchten die Geſtochenen in den um
herſtehenden Waſſereimern unter, während ſich andere
wieder wie toll auf der Erde herumwälzten. Die um
ſtehenden Wallendorfer aber waren wie vom Erdboden

Womfmnſß

aller Eile gebaut, Zim
werden n entladen
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verſchwunden und lachten ſich nun eins in das Fäuſtchen.
Die wütenden Horniſſen ſtürzten ſich nun auf die Offi
ziere und Pferde. Eine heilloſe Verwirrung entſtand
Die gepeinigten Pferde, welche nicht ſo ſchnell losgebunden
werden konnten, ſchlugen nach hinten aus, warfen ihre
Reiter ab und raſten davon. Jn wenigen Minuten war
durch die Horniſſen der ganze Platz geleert und die Franu
zoſenbrut in alle Winde zerſtreut. Jhre Bosheit hatte
ſchlechten Lohn getragen und manche von ihnen werden
lebenlang an die Horniſſenſtiche und ihre Folgen denken.
Drei Reiter hatten die Beine gebrochen, einem Offizier
war vom Pferde die Knieſcheibe zerſchmettert worden, ver
ſchiedene Pferde wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie drauf
gingen. Manche Reiter fanden ihre Tiere überhaupt
nicht mehr wieder. Die aufgeregten Tiere waren ſogar
bis Zöſchen und Merſeburg gelaufen, wo ſie dann zu
ſammenſtürzten. Manche Franzoſen wurden weit draußen
jämmerlich zugerichtet im Felde gefunden. Bei den meiſten
Franzoſen waren die Geſichter infolge der erhaltenen Hor
niſſenſtiche ſo geſchwollen, daß ſie nicht mehr aus den
Augen ſehen konnten. Niemand von ihnen dachte mehr
daran, den Hafer, der auf dein Wagen lag, mitzunehmen.
Der rotnaſige Offizier ließ ſich nicht mehr ſehen, er ſchien
ſeinen Denkzettel erhalten zu haben

Voller Freude kam dann auch die Rieke aus der Mühle
angsrannt, um ihre Ferkel wieder abzuholen. Zum Glück
waren dieſe von den Horniſſen verſchont geblieben. Vor
dieſen vierzig Franzoſen haben die Wallendorfer Ruhe ge
habt und das hatten ſie diesmal den Horniſſen zu ver
danken. Jn der Nacht aber fuhr ein Wagen mit ſchwer
verletzten Franzoſen, die man laut wimmern hörte, über
die Luppenbrücke zurück.

Verymischtes.
(Regimentsjubiläum.) Das in Görlitz und

Lauban garniſonierende Jnfanterie Regiment von Cour
bière (2. Poſenſch.) Nr. 19 beging am Freitag ſein hundert
jähriges Beſtehen. Zur Teilnahme an den aus dieſem
Anlaß ſtattfindenden Feſtlichkeiten trafen etwa 3000 ehe
malige Regimentsangehörige in Görlitz ein, darunter viele
agktive und ingktive Offiziere, u. a. auch Mitglieder der
Familie von Courbière; ferner ſind die ſächſiſche und die
öſterreichiſche Armee durch Abordnungen vertreten. Die
eng aus Anlaß des Regimentsjubiläums Flaggen

muck.
m naunfgellärter Todesfall.) Auf ſeinem

Jagdgebiet bei Wepritz, unmittelbar bei Landsberg a. W.,
wurde der Amtsvorſteher von Wepritz, Rittmeiſter a. D.
Max Eſchner, mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe
tot auf ſeinem Jagdrevier an einem Bergabhang aufge
ſunden. Dem Anſchein nach iſt Eſchner auf dem lehmigen

Boden geltürgt, dabei dürfte ich dann das Gewebr elbſt

ſtellung der Todesurſache eine Unterſuchung eingeleitet
o ppe lro r un d elbſtmord.) DerDragoner-Zugsführer Hans Dengſcherz unterhielt in

Pettau bei Graz mit der 17jährigen Gaſtwirtstochter Olga
Prauz ein Verhältnis. Da die Eltern in eine Ehe des
Paagres nicht einwilligen wollten, erſchoß Dengſcherz die
Geliebte, deren Mutter und ſich ſelbſt.

Reklameteil.

ist die neue
Qualitaäts

J Cigarette

das neuzeitliche Kaffeegetränk (Kein Bohnenkafſee)
nur in yellgrünen Paketen mit dunkelgrünen Bändern

haben. Die Staatsanwaltſchaft hat zur Feſt



gut erhalten, zu verk.

Bekanntmachung.
ntereſſe eines geord-welen r Ge chäftsganges ſowie zur

Beſchleunigung des Rechnungs
legungsgeſchäſts der ſtädtiſchen
Verwaltung iſt es dringend er
forderlich, daß alle Aeferanten
und Unternehmer ſofort nach
Ausführung der ihnen über

ſtädtiſchen Arbeiten und
Lieferungen die Rechnungen e
dieſelben zur PrüfungZahlungsanweiſung nrekchen

An alle Beteiligken richten wir
daher hierdurch das dringende
Erſuchen, ſofort nach Erledigung
der ihnen erteilten Aufträge die
diesbezüglichen Rechnungen ein
in unter dem Hinzuſügen,

bei Nichterfüllung dieſes
nſches wir uns zu unſerem

genötigt ſehen, dieSäumigen i ukunft bei Ver
grrng von Lieferungen und

rbeiten auszuſchließen.
Merſeburg, den 1. Juli 1918.Der Magiſtrat.

J 6t Etg Markt 20, per I. 10. zu
k, verm. Preis 200 Mk

E. BVernhardt, Gotthardtſtr. 42
Freundliche Wohnung, Preis

160 Mk., 1. Oktober zu eZu erfragen in der Exped. d. Bl.

Pahnhofstrae 4 u
beziehen. Zu erfr. daſelbſt 1. Et.
oder Entenplan I, I.

ErbteilungshalberGeſchäftshaus ing Garten u. Tor

einfahrt zu verkaufen. Off. unt.
B T L an die Exped. d. Bl.

Die Wſtnutzung
im Tiergarten iſt zu reDiesjähr. Beſtand 5 25 c
bäume, za. 50 Apfelbäume (gute
Sorten), za 70 PflaumenbäumeWaren ennen Näheres

e 13.
pigtg zu verkaufen
E. Vernhardt, Gotthardtſtr. 42
Kingerwagcn,
gut erhalten, billig zu verkaufen

Roonſtraße 10.

1 m neneneiße Mauer 1.

Gportwa en hl
J Peſtschirm, 1 Rohrstun,
1 Iisch, 1 Brotschrunk int

1 Fenster
find zu verkaufen

Schmale Straße 10, 1 Tr.
Ein giehhund n verl.

Sügeſpüänegeben ag ganz billig ab

Walther Brückner,
Möbelfabrik. Halleſche Str. 87.

Heidelbeeren
e große Einmachebeeren, alle

Kert, Teichſtr. 31.

Schware Mhannoheerene

empfiehlt
Otto Lippold, beuvaer St.

Plißee-Preſſerei,
a und eng wird jederzeit
gauber angefertiHerm. Baar fen. Markt 3

Gchirm Reparaturen
Bezüge

gut und billigſt
H. Krothe Vorm. I a.

Burgſtr. 7 Burgſtr.Eingang Tiefer Keller den

Waſchgefäßerepariert billigſt e holt ab

g. Wengler, Preußerſtr. 10.
öchn d wird noch angee re nommen; auch
werden KnabenAnzüge daſel ſt
angefertigt. Neumartt 653, I

Achtung! Billig!Bringe morgen auf den Wochenmarkt
Achtung

S blutſriſche Seefiſche S
in 6 verſchiedenen Sorten. Pfund ſchon von er

Leder Handlung
Gebrüder Becker,

gegr. 1861. Breite Strasse 4. Tel. 423.

Ab Freitag den II. Jwlf 1913

tägl. frischen Voghurt
in Gläsern und Flaschen

a 35 g.Leere Gläser und Flaschen werden mit 15 Pfg. zurückgenommen.

Otto Aderholch,
RButter Central alle,

Telephon 469. Entenplen 3

Sohlleder- und Oberleder Ausschnitt.
Schàäftelager.

Schuhmacher Bedarfs Artikel.

See e

V
De 25 P.S

60 6066 8
Verwende

Hengstenberg
Weinessio!

rein hatürliches rm ohne ſunstltehe Fovene daher

der Gesundheit sehr zuträglich.
Für Salate und zum Einmachen überall bewährt.

Man verlange im Laden ausdrücklich diese Marke
Rioh. e Kgl. Hotſleferant, am Neckar.

Arena Reischel
iſt auf dem Nulandtsplatze.

Heute Dienstag den 8 Juli
Gala- Sport Vorstellung.

An ftreten der geſamten Künſtlerſchaar len u
Herren) in ihren Glanzleiſtungen. Zum Schluß

S Onkel Brummig.
Höchſt komiſche Theater Burleske.

Co e ePeues 6hühenhaus.
Mittwoch den 9. Juli nachmittags 4 bis 6 Uhr

Künſtler

S

S o

8
9
S

S
S

S

e e

Aitgeteilt von der

der hieſigen Theat Theater Kabelle.

eS Im Ip, h.
erivat- Bank, A. -6. Merseburg. Eintritt frei. Eintritt frei.Hierzu ladet freundlichſt ein Hermann Eilenberger.

Doutaeho Tonds. Zingk. Auslündisohe Vonds, An

75 ba Se e e Geſſhüde do. 8 73. 90 Chines. L. v. 1908 91.90 bFronas, Staats-Anl. 97.70 Grlechſsen 590 1881 1560 66.560 bJ e m Ja Anlelhe II o S bzB b v ich t Tiſcho o 3.90 be o von et heutigem Tage übergebe ich meine erei dem TiſchlerSeltgr. g eene doe e r on errn rust Nester Für das mir erwieſene Wohlwollen beſtens5Suohs., Staate Kente s do. Sperr s840 b [dankend, bitte ich dasſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

e el r le Karl Vönikerrorne Aneiho 8.6 3975 n ar nmile.D. 3 zalte 2uleſten h e Bezugnehmend auf obiges bitte ich, mich in meinem neuenZsrln v. 1904 Ser. II. e o. C p. ZStor. 198.50 b Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. Durch reiche Erfahrungen
letienbang e en in bedeutenden Werkſtätten glaube ich auch den weiteſtgehendenals o h n Siameeleone Staats A. 92 v Anſprüchen gerecht werden zu können.

e e Merſeburg, den 8. Juli 1913.en un ſter, gohannisſtr. 16.Ptandbrlefe. oS e e S d de e e o e So a 8 r.om, b a S e e Te e Lehrling ſofort geſucht.Hetyrenes. e e e e on Theater Kurt Karius, Buch u. Stein
do S a e e e 177.60 v. druckerei.Snohgizohe alte er 143.50 Jüngere tüchtigee e e n Zeuts Guſtiviel teſte Verkäuferini i en e Ig Muslkanten- Mädel ſofort geſucht Carl Stürzebecher.

Akten v. ndustriellen Operette in s Akt. v. Georg Jarno.
riete m e e Mittwoch. Zum letzten Male. Jüng eres Mdthen

e un Angntt gee r S 23 n n 19 180 Der Bettelstudent. Frau e W nztz, 27.
outseh-Oesterr. Bergw. 11 Se Scene n. dch. als Auſwart.v S Jallogehs Aasohinent. S 379. ſofort für vormittags geſuchs re e. e Der Zigeuner Iimus. Frau Regierungsrat teger,

re P. V ux. 1920 70 Rumpbolätmünle 113.50 be al Ober Altenburg 15.Die 1918 358 8550 9 es Berphaugee. a Operette von E. Kalmann.Man vot-e i e e thäeter Zucker Gaubere ehrl. Aufwartung
e e e einen edo. V an. via 1912 88, 10 Nasoh. Fabr. Buckau 6 118. be ſucht per ſofort Roßmarkt
do. I an. bis 1912 38 34. 10 ba Voradeutsoher Loy d 7115.10 be

Pr. Bod. Gr. XXVIb. 1920 4 94.25 otbB Phöntr Berg. 242.50 vS wir en er 83 Se ontsn wert 136.60 be Verlorene a e p e r wh M von ein Ia lchentuch mit Klöppelſpitze,
e e e o e en de m u uhnes r ab im „Neuen z W t v e niee e en e Gew. es e Börse) e 100 l. 9 j Gegen Balohngng on arF l a S S e terin n abzugeben Homſtraße 8, pt.

ar. J W ba rer Fin Portemonnaie mit 9nhalt

G Der Vorſtand. von Teichſtr. bis Friedrichſtr. verloren. Gegen Belohnung abzu
geben Friedrichſtr. 12, part.Itteldeutsche Privat- ans oitb. Schuppen ArmhandAktiengesellschaft I l Aſbdeite gntik verloren.Nax deburg Hamburg Dresden Leipzig geſucht e Amtshänſer 2. Abzugeben r Belohnung in

Zweigniederlassung NMerseburg- der Exped.Wuth h. o do ood. Huene u. i. 500o o. kräftigen Arbeite Sntlanſen
v r 2Ausführung aller hankgeschättlichen lransaltioner, ſtellen ſofort ein ſcheckige Hunde (Hund u, Hündin).

Wange t e r Abzugeben gegen Belohnun e
alleſche Straße Karl Kellermann, Gotthardtſtr
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